
MoiiogTophie der Grattungr Pezomachiis Grv.

Von

Arn« Foerster

in Aachen.

(Scbluss.)

Die Männchen der Gattung Pezomaehus , welche nicht

ohne Zwang und ohne die nöthige Sicherheit sich mit den

oben beschriebenen $ verbinden Hessen, habe ich daher ge-

sondert als eigne Arten aufgestellt , um es der Zeit und

späteren Nachforschungen zu überlassen das Getrennte wie-

der zu verbinden. Um die Bestimmung derselben zu erleich-

tern, habe ich die hier folgende analytische Tabelle entwor-

fen, welche aus genauer und wiederholter Untersuchung aller

betreffenden Arten hervorgegangen ist. Ich habe zuerst 4

Hauptabtheilungen aufgestellt und zwar folgende:

I. Der Mittelleib ohne Schildchen. — Spec, 159—164.

IL Der Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schild-

chen, das Iste Segment mit sehr stark vorsprin-

genden Knötchen. — Spec. 165— 171.

III. Der Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schild-

chen, das Iste Segment mit massig stark vorsprin-

genden Knötchen. — Spec. 172—179.

IV. Der Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schild-

chen, das Iste Segment ohne vorspringende Knöt-

chen. — Spec. 179-201.

Möglicherweise können zwischen den drei letzten Ab-
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theilungen Uebergänge stattfinden, für die hier beschriebenen

Arten reiclien diese Abtiieilungen jedoch aus und bei eini-

ger Uebung wird man wohl das Rechte treffen oder nölhi-

genfalls in zweien Abtheilungen die Untersuchung anstellen.

Es hat diese Aufstellung von 4 Abtheilungcn den Vortheil,

dass sich nun die übrigen Werkmale leichter zu Unterabihei-

lungen ver\venden lassen, und die Untersuchung dadurch be-

deutend abkürzen.

Ad. I. Der Millelleib oline Schildcheo. — Spec. 159—164.

a. Das erste Segment ohne vorragende Knötchen.

{das Iste Segment ganz schwarz 159. egregius.

das tste Segment ganz roth 160. Heydeni.

bb. Der Kopf dunliel kastanienbraun . 161. filicornis.

aa. Das Iste Segment mit vorragenden Knötchen.

c. Die abschüssige Stelle des Metalhorax bloss in den Seiten

mit einer schwachen Spur der Querleiste . 162. Nomas.

cc. Die Querleiste in den Seiten recht scharf vorspringend,

d. Die Querleiste bloss in den Seiten scharf vorspringend

163. evidus.

dd. Die Querleiste an der ganzen abschüssigen Stelle scharf

164. subtilis.

Ad. II. Das Iste Segment mit scharf vorspringenden Knötchen.

—

Spec. 165—171.

a. Der Kopf klein , nicht viel breiter als der Jliltelleib

165. microcephalus.

8. Der Kopf viel breiter als der Mitlelleih.

b. Die Beine mehr oder weniger braun.

c. Die abschQssige Stelle mit scharfer Querleiste 166. fusculus.

cc. Die abschüssige Stelle ohne Spur einer Querleiste

167. ocissimus.

bb. Die Beine rein rothgelb.

d. Uns Isle .Scgirjent hinter den Knötchen leicht eingeschnürt

168. conslrictus.

dd. Das Iste Segment hinter den Knötchen nicht eingeschnürt,

e. Die Querleiste des Metathorax nur in den Seilen scharf

und deutlich .... 169. Winnerlzii.

ee. Die Querleiste fiberall «charf und deallich.

r. Die abschOasige Stelle des Metalhorax etwas kürzer als

der Uficken desselben 170. lustralor.

IT. Die abscbassige Stelle länger ila der Rücken des Me-

lilhorix ..... 171. decurtalus.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



28 Foerster:

Ad. III. Das Isle Segment mit massig vorspringenden Knötchen.

Spec. 172—179.

a. Die Beine schwarzbraun . . . 172. anguinus.

aa. Die Beine gelb oder rolhgelb.

b. Die Querleiste des Metatborax bloss in den Seiten vorsprin-

gend •...,. 173. ambulans.

bb. Die Querleiste umgibt die abschüssige Stelle überall,

c. Die Querleiste äusserst schwach . . 174. pallipes.

CO. Die Querleiste überall scharf,

d. Die 2 ersten Segmente rein rothgelb.

e. Das 3te Segment roth mit brauner Querbinde 175. procursorius.

ee. Das 3te Segment schwarz . . 176. erythropus.

dd. Die 2 ersten Segmente mehr oder weniger bräunlich.

f. Die abschüssige Stelle niedrig . . 177. doliopus.

IT. Die abschüssige Stelle hoch.

g. Der .Metalhorax ganz schwarz . 178. elaphrus.

gg. Der Metathorax rotb, bloss die Brustseiten schwarz

179. insidiosus.

Ad. IV. Das tste Segment ohne vorspringende Knötchen. —
Spec. 180—201.

a. Der ganze Körper stark fadenförmig verlängert 180. linearis,

aa. Der Körper breiter,

b. Der Hinterleib ganz zerstreut behaart,

c. Die abschüssige Stelle hat bloss in den Seiten eine Spur

der Querleiste . . . 181. microstylus.

CO. Die abschüssige Stelle überall mit scharfer Querleiste

182. indagator.

bb. Der Hinterleib nicht ganz zerstreut punktirt und behaart.

d. Der Kopf kastanienbraun 183. inspeclor.

dd. üer Kopf schwarz,

e. Der Hinterleib schwarz, wenigstens kein Segment ganz

oder vorherrschend roth oder rothgelb.

f. Der Mesothorax zum Theil roth.

g. Das 2tc Segment bloss am Vorder- und Uinterrande

scharf begränzl rothgelb, der mittlere Theil schwarz-

braun oder schwarz,

h. Das tste Segment bis zu den Knötchen allmählich

und schwach, hinter denselben aber etwas stärker,

und bis zur Spitze gleichförmig erweitert 184. migrator.

hh. Das Iste Segment von der Basis bis zur Spitze

gleichraässig erweitert . 185. rersatilis.

gg. Das 2te Segment rothgelb, mit braunen Flecken,
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i. Der hinter den Knötchen liegende Theil des Isten

Segments in der Mille leicht eingesrhnürl 186. solitarins,

ii. Dieser hintere Theil nicht eingeschnürt 187. ageletes.

B. Der Mesolhorax schwarz.

k. Alle Segmente am Hinterrande roth 188. marginatus.

kk. Nicht alle Segmente am Uinterrande roth.

I. Das Iste Segment von der Basis bis zu der Re-

gion der Knötchen allmählich aber schwach, hinler

denselben stärker erweitert mit parallelen Seiten

189. melanophorus.

II. Das Iste Segment von der Basis bis zur Spitze

allmählich aber schwach erweilert-

m. Diu Tarsenglieder der hintersten Beine bräunlich,

bloss an der Basis und Spitze roth 190. tachypus.

mm. Bloss das letzte Fussglied der hintersten Beine

an der Spitze bräunlich . 191. ruslicus.

ee. Der Hinterleib hat wenigstens ein Segment ganz o der

vorherrschend roth oder rothgelb,

n. Die abschüssige Stelle mit sehr schwacher

Querleiste.

0. Die beiden Isten Segmente rothgelb 192. imbecillus.

00. Bloss das erste Segment roth.

p. Das Iste Segment bis zu den Knötchen all-

mählich, hinter denselben stark erweitert, da-

her an der Spitze breit . 193. navns.

pp. Das Iste Segment von der Basis bis zur

Spitze allmählich und schwach erweitert,

daher an der Spitze schmal 194. prudens.

nn. Die abschüssige Stelle mit scharfer Querleiste,

q. Kein Segment ganz rein rothgelb, und ohne

Beimischung von brauner Farbe 195. conveniens.

qq. Bloss das Iste Segment rein rothgelb,

r. Das Iste Segment von der Basis bis zu

der Kegion der Knötchen allmählich erwei-

tert, hinter denselben stärker, die Fühler

fast bis zur Spitze rothgclb 19C. histrio.

rr. Das letc Segment von der Basis bis zur

Spitze allmählich erweitert, die Fühler nach

der Spitze hin bräunlich.

s. Der Mittclleib vorherrschend rothgelb

197. fugitivus.

t(. Der Millelleib vorherrschend schwarz-

braun.
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I. Die abschüssige Stelle hoch und das 2te

Segment vorherrschend schwarz 198. secretus.

tt. Die abschüssige Stelle niedrig und das

2te Segment vorherrschend roth

199. violentus.

qqq. Die 2 ersten Segmente rein rothgelb.

V. Die Fühler bis zur Spitze rothgelb

200. tentator.

vv. Die Fühler nach der Spitze hin bräun-

lich . 201. dysalotus.

159. Pez. egregius m,

Rolligelb mit schwarzem Kopf, der Hinlerleib vorherr-

schend schwarz, das 3te Segment ganz , das 4le an allen

Rändern rolhgelb ; der Mitlellcib ohne Schildchen, der Me-
tathorax ohne Querleiste?; der Hinterleib auf den 4 ersten

Segmenten mehr oder weniger deutlich runzlig, auf den fol-

genden glatt; das Isle Segment mit deutlich vorspringenden

Knötchen. (^. Lg. fast 2'/^ Lin.

Der ganze Kopf runzlig, nicht dicht aber deutlich punktirt,

schwarz, die Taster, Mandibeln , der untere Theil des Clypeus, ein Theil

der Wangen und der innere Augenrand rolh , die Fühler bis zur Mitte

rothgelb, von da bis zur Spitze braun, das 3le Glied nicht länger als

das 4te, das 7te kaum etwas länger als breit. Der Mittelleih roth, lein

lederartig runzlig und massig dicht punktirt, der Mesothorax ohne Spur

eines Schildchens, der Melathorax ohne Querleiste, (derselbe war nicht

ganz rein, und daher nicht gut zu entscheiden, ob die Querleiste nicht

in den Seiten einen scharfen Vorsprung hatte, nach oben hin fehlte

sie indess bestimmt). Der Hinterleib fein, massig dicht und fast etwas

zerstreut punktirt und behaart, auf dem Islen und 2ten Segment stark

runzlig, namentlich auf dem 2tcn mitten an der Basis ; das 3te und

4te Segment viel feiner lederartig-runzlig, auf den folgenden ist davon

gar nichts mehr zu sehen. Das Istc Segment ganz schwarz
, das

2te hat seitwärts an der Basis einen runden rothen Flecken und auch

einen rothen Hinterrand, das 3te ist ganz roth, das 4te roth mit brau-

ner Querbinde auf der Mitte, welche nicht ganz den Seitenrand er-

reicht, die übrigen haben nur einen breiten rothgelben Hinterrand. An

dem ersten Segment springen die Knötchen etwas vor der Mitte stark

hervor, dasselbe ist auch an dem 2ten Segment der Fall , obwohl hier

viel schwächer.

Ich habe ein ^ von Meigen erhalten, welcher diese

Art zu SloUberg in der Nähe von Aachen entdeckte.
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160. Pez. Ueydeni m.

Rothgelb, der Kopf und der Hinterleib vom 3len Seg-

ment ab schwarz; der Mittelleib ohne Schildchen, die abschüs-

sige Stelle des Metathorax mit scharfer Querleiste ; der Hin-

lerleib auf den 3 ersten Segmenten massig dicht, auf den

folgenden zerstreuter punktirt und behaart, das Isle Segment

ohne vorragende Knötchen, i/i. Lg. l'/^ Lin.

Der Kopf scliwarz, die Taster gelb, die Mandibela und der Ober

dem Clypeus liegende Gesichtshöcker roth ; die Fühler rothgelb , von

der Mitte ab nur wenig dunkler, etwas bräunlich roth, das 3le und 4to

Segment ungefähr pleich lang, das 7te nur wenig länger als breit. Der

Mitlelleib ist rein rolhgelb und zeigt keine Spur eines Schildchens, der

Metathorax hat an der abschüssigen Stelle eine scharfe überall deutlich

wahrnehmbare Querleiste, welche in den Seiten sehr scharf, vorspringt.

Der Hinlerleib äusserst fein lederartig runzlig, auf den 3 ersten Seg-

mmtcn fein und massig dicht, auf den folgenden zerstreuter punktirt

und behaart, das Ite und zweite Segment rein rothgelb, das 3te mit

breitem rothgelhem Hinterrand ; nach den Seiten wird die rothe Farbe

immer mehr vorherr.:clicnd und nimmt zuletzt den ganzen Seitenrand

ein. Die folgenden Segmente haben einen feinen, röthlich durchschei-

nenden Hintrrrand. Das Isle Segment hat keine vorspringende Knöt-

chen, von der Basis bis zu den Knötchen ist es nur allmählich und

schwach, hinter denselben stärker erweitert, an der Spitze daher mas-

sig breit. Die Beine rein rothgelb.

Feh besitze nur 1 0^ aus der Gegend von Aachen.

161. Pez. f ilicoruis m.

Schwach rölhlichgclb, der Kopf und der Hinterleib vom
4lcn Segment ab braun ; der Mitlelleib ohne Schildclien, der

Mctalhora.Y an der abschüssigen Stelle mit einer schwachen

Querleiste; der Hinlerleib sehr zerstreut punktirt und be-

haart, das Isle Segment ohne vorragende Knötchen, cj". Lg.

*A Lin.

Der Kopf dunkel rothbraun oder vielmilir kastanienbraun, die Taster

gelb, die Kühler eb(;nralls kuslunicnhraun , das 2le und 3te ütied hell

rulhgelb, da» 4le schon dunkk-r roth und die folgenden allmählich bis

zur Spitze etwas dunkler, ohne jedoch schwarzbraun zu werden; das

Iste Glied etwas heller rolh aU die übrigen an der Spitze der Kühler

befindlichen Glieder; diis 3lc Glied kaum etwas länger als das 416, das

7lc doppelt so lang wie breit. Der Mittelleib rolhgelb, der Mesolho*

rtx uboe Schitdcheit, der Metathorax etwas dunkler^ die obsehüssigo
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Stelle mit schwacher Querleiste, die nur oben in der Mitte etwas deut-

licher wird und in den Seilen äusserst fein zahnartig vorspringt. Der

Hinterleib sehr zerstreut punktirt und behaart, die 2 ersten Segmente

ganz rein röthlichgelb , das 3te gelb mit bräunlichem Seitenrande und

das 4te mitten an der Basis röthlichgelb durchscheinend , 'die übrigen

dunkel kastanienbraun. Das Iste Segment ohne vorspringende Knöt-

chen und von der Basis bis zur Mitte allmählich schwach erweitert,

von der Mitte bis zur Spitze von gleicher Breite, die Spitze selbst aber

schmal ; die Beine rolhgelb , die hintersten Schenkel etwas kräftiger

gefärbt.

Von dieser Art sah ich nur 1 (^ in der Nees 'sehen

Sammlung, dasselbe wurde bei Sickershausen am 25. August

1807 gefangen.

Von Pez. pallipes m., der weiter unten vorkommt, un-

terscheidet sich der filicornis durch die abweichende Fär-

bung der Fühler durch den dunkler gefärbten Metathorax

und dunklere Hinterschenkel, den Mangel der vorspringenden

Knötchen und das ganz rein rothgelb gefärbte 2te Segment

des Hinterleibs. Auch die Grösse ist etwas bedeutender.

162. Pez, Nomas m.

Schwarz, die Fühler an der Basis, der Mittelleib, die 3

ersten Segmente des Hinterleibs ganz , das 4te an der Basis

und die Beine roth, die hintersten Beine mit schwarzen an

der Basis rothen Schenkeln und mit schwarzer Schienen-

spitze ; der Mittelleib mit einem deutlichen Schildchen , der

Metathorax an der abschüssigen Stelle fast ganz ohne Quer-

leiste. Das Iste Segment mit deutlichen Seitenknötchen. if.

Lg. IVä Lin.

Diese Art dürfte in Bezug auf die Färbung wohl als das ^ von

Fez. Acarorum Grv. anzusehen sein, was indess nicht ganz gewiss ist,

da auch andere $ in meiner Sammlung sich bednden, zu welchen diese

eben so gut das andere Geschlecht sein könnte. Der Kopf tiefschwarz,

die Taster gelb, die Mandibeln schwarzbraun, die 3 ersten Glieder der

Fühler roth, die übrigen bräunlich und diese werden nach der Fühler-

spitze hin allmählich dunkler. Das 3te Glied etwas länger als das 4te,

das 7te doppelt so lang wie breit. Der Mesolhorax in der Mitte der

Länge nach schwach rinnenförmig, das Schildchen deutlich , der Meta-

thorax massig gewölbt, nicht länger als der Mesothorax, an der abschüs-

sigen Stelle ohne Querleiste , nur in den Seiten springt dieselbe tief

nach unten schwach vor. Der Hinterleib ziemlich zerstreut punktirt

und behaart, die 3 ersten Ringe ganz roth, der 4te an der Basis Und
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Kwar in der Mitte rotli, in den Seilen dagegen schwärzlich, die übrigen

ganz schwarz. Das Iste Segment ziemlich verlängert, von der Basis

bis zur Jlittc schmal , hinter der Mitle mit zwei stark vorspringenden

Seitenknölchen , hinter diesen bis zur Spitze gleichmässig erweitert.

Die Beine rolh, genau von derselben Färbung wie der Miltelleib und

die Hioterleibssegmente, nur die Schenkel der hintersten Beine schwarz

mit rolher Basis, die Schienen bloss an der Spitze schwarz.

Ich habe bloss ein ^ in der Nähe von Aachen ge-

fangen.

163. Pes. avidu s m.

Rolhgelb, der Kopf und der Hinterleib vom 3ten Segment

ab schwarz; derBIilleileib ohne ein deutlich abgesetztes Schild-

chen; die abschüssige Stelle des Metalhorax mit einer bloss

in den Seiten sehr scharf vorspringenden Querleiste; der

Hinlerleib zerstreut punktirt und behaart, das Isle Segment

mit ziemlich scharf vorspringenden Knötchen. ^. Lg.

1% Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb, die Mandibeln rolh mit brau-

ner Spitze, die fühlcr an der Spitze braun, an der Basis rolhgelb,

es sind aber nur die 3 ersten Glieder ganz rein und hell rotligeib, das

4le ist schon dunkler rolh und die folgenden werden allmählich immer

dunkler, zuletzt braun. Das 3te Glied länger als das 4te, das 7lc kaum
doppelt so lang wie breit. Der Millelleib rein rolhgelb, bloss über

den hintersten Hüften ein kleiner schwarzer Flecken, der sich auf der

ganzen Unterseile der Spitze des Metalhorax hinzieht. Ein abgesetz-

tes Scbildchen ist nicht vorhanden, sondern nur ein kleiner Wulst deu-

tet dasselbe an. Die abschüssige Stelle des Metathorax hat oben in

der Mitte keine Querleiste, dieselbe springt aber in den Seilen recht

deutlich und scharf vor. Der Hinterleib zerstreut punktirt und behaart,

die 3 ersten Segmente rein rothgelb, die folgenden schwarz, glänzend,

mit gleichgefärbtfm Hinterrande. Das Isle Segment hat zicnillch starti

vorspringende Knötchen und ist von der Basis bis zu diesen Knötchen

• Itmcihlicli aber schwach, hinter denselben ein wenig stärker erwei-

tert mit fast parallelen Seiten. Die Beine rotligeib, die hintersten

Schenkel mit Ausnahme der Basis, die Mittel - und Hinterschienen an

der Spitze braun.

l r^ erhielt ich durch Hrn. von Kiese weiter aus

Sachsen.

164. Pes. suhlilis m.

Rütidicligelb , der Kopf und der Hinterleib vom 4len

Gliudc ab schwarz, der MiUellrib ohne Spur eines Schild-

Areblv r. Naiurirub. XVIt. J>bi(. t B<I 3

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



34 Foersler:

chens, die abschüssige Stelle des Melathorax mit einer schar-

fen Querleiste ; der Hinlerleib äusserst fein lederartig runz-

lig, sehr zerstreut punktirt und behaart, das Iste Segment

mit sehr schwach vorspringenden Knötchen. </!. Lg. l'/^ Lin.

Der Kopf scliwarz, die Taster gelb, die Mandibeln, der Ciypeus

und der über diesem liegende Gesichtshöcker dunkelliraunrolh, die Fühler

bräunlichrolb, nur das 2le u. 3te Glied deutlich hell rolhgelb, die übri-

gen nach der Spitze hin allmählich etwas dunkler , das 3te Glied nur

sehr wenig länger als das 4te, das 7te aber deutlich doppelt so lang

wie breit. Der Millelleib rein röthlichgelb , ohne Spur eines Schild-

chens, die abschüssige Stelle des Aletathorax ziemlich niedrig mit einer

scharfen, überall deutlichen Querleiste, welche nach oben in der Mitte

einen niedrigen etwas breiten Bogen bildet, und in den Seilen scharf

vorspringt. Der Hinterleib äusserst fein lederartig runzlig, sehr zer-

streut punktirt und behaart, die 3 ersten Segmente röthlichgelb , das

3te gegen den Hinterrand hin schon etwas, obgleich wenig dunkler, die

übrigen alle schwarzbraun mit gleicbgefärbtem Hinterrande. Das erste

Segment hat sehr schwach vorspringende Knötchen, welche ungefähr

in der Mitte oder doch nur sehr wenig hinter der Mitte sichtbar wer-

den; bis zu diesen Knötchen ist es allmählich aber schwach, hinter

denselben etwas stärker erweitert. Die Beine röthlichgelb, die hinter-

sten Schenkel und Schienen an der Spitze und das letzte Fussglied

bräunlich.

Nur 1 ^ kam mir in der Nähe von Aachen vor.

165. Fez. microcep halus m.

Schwarz, mit kleinem Kopf, die Fühler an der Basis und

die Beine rothgelb, die abschüssige Stelle des Metalhora.x

kurz, mit einer schwachen Querleiste ; der Hinterleib bis zur

Spitze ziemlich dicht punktirt und behaart, das Iste Seg-

ment mit besonders stark vorspringenden Knötchen, j/i. Lg.

1% Lin.

Der Kopf verhältnissmässig klein, ganz runzlig, selbst der Cly-

peus, die Taster gelb, die Mandibeln kastanienbraun mit dunkler Spitze.

Die Fühler bräunlich, bloss die 4 ersten Glieder rein rolhgelb, das 5te

schon etwas dunkler. Nach der Spitze hin nimmt die braune Fär-

bung der Glieder allmählich zu. Das 3te Glied kaum etwas länger als

das 4le, das 7te etwas länger als breit. Der Mittelleib rein tiefscbwarz,

bloss der Protborax hat oben an den Seiten eine rolhgelbe Färbung.

Die Flügelrudimente hellgelb, das Schildchen deutlich abgesetzt, die

abschüssige Stelle des Metathorax etwas niedrig , die Querleiste oben

in der Mitte schwach, einen weiten niedrigen Bogen bildend, in den

.} 1 1,1.1.1 .ir;z .'^••oj''"«/ ' »W^f-
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Seiten etwas schärfer und deullicher vorspringend. Der Hinterleib bis

zur Spitze ziemlich dicht puriLtirt und hehaart, das Iste Segment an

der äussersten Spitze, das 2le am Vorder- und Hinterrande , die übri-

gen nur am Hinterrandc roth; das 2te Segment an der Basis mit 2 ro-

tben rundlichen Flecken. Das Iste mit sehr stark vorspringenden Knöt-

chen, von der schmalen Basis aus bis zu den Knötchen allmählich aber

stark erweitert, mit stark divergirenden Seilen; zwischen den Knötchen

liegt die grösste Breite, hinter denselben verschmälert sich dieselbe ein

wenig, und die Seilen convergiren schwach bis zur Spitze. Auch an

den Seilen des 2len springen die Knötchen schwach vor. Die Beine rein

rothgelb.

Von dieser durch den kleinen Kopf ausgezeichneten

Art besitze ich nur ein (j^ aus der Nähe von Aachen.

166. Pez. fu senilis m.

Schwärzlichbraun , das 2te Segment des Hinterleibs

schmutzig gelblich durchscheinend; die abschüssige Stelle

des Melalhorax mit scharfer Querleiste; der Hinlerleib ziem-

lich dicht pufiktirt und behaart, das erste Segment mit scharf

vorspringenden Knötchen. (^. Lg. 1 Lin.

Der Kopf nicht schwarz, sondern sehr dunkel kastanienbraun, die

Mandibcln röthlich , mit schwarzer Spitze , auch die Fühler sind dun-

kelkastanienbraun , bloss das 2te (ilied an der Spitze und das 3tc an

der äussersten Basis röthlichgclb , das ote Glied nur wenig länger als

das 4le, das 7lc niclit ganz doppelt so lang wie breit. Der Pro- und

Mesolhorax dunkelkastanienltraun , der Metalhorax dagegen schwarz.

Ob ein deutlich abgesetztes Schildchen vorhanden, Hess sich nicht mehr

ermitteln, da die Stelle, wo dasselbe sich befindet, verletzt war. Die

abstbüssige Stelle mit einer scharfen Querleiste utiigeben, welche nach

oben in der Mille einen niedergedrückten Bogen bildet und in den Sei-

ten scharf vorspringt. Der Hinlerleib bis zur Spitze ziemlich dicht

punklirt und behaart, braun, das 2te Segment ganz und auch das 3te

an der Basis schwach gelblich durchscheinend, diis Iste mit stark vor-

springenden Knötchen und von einer vcrhällnissiiiässig ziemlich breiten

Balis bis zu diesen Knötchen allmählich und schwach erweitert, hinter

denselben etwas stärker , aber bis zur Spitze fast ganz gleiclimüssig
;

an der Spitze selbst ziemlich breit. Die Beine schwach brüunlich, die

Trochanteren, die Schienen an der Basis und in der Mille und die Küsse

rothgelb, an den Vorder- und Miltelheinen ist die bräunliche Karbo

weniger ausgedehnt und dunkel als an den llinturbeincn.

Nur 1 r^ wurde von Hrn. Meigen bei Slcdlberg in

der Nähe vun Aachen gefangen, es befindet sich jetzt in

meiner Sfimmlun?.
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167. Pes. ocissimus m.

Schwarz , die Schenkelringe, die Spitze der vorderen

Schenkel, die vordersten Schienen und alle Füsse rothgelb

;

der Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schildchen, die

abschüssige Stelle des Metathorax ohne Querleiste ; der Hin-

terleib ziemlich dicht punktirt und behaart, das Iste Segment

mit stark vorspringenden Knötchen. ^. Lg. 1'/=, Lin.

Der Kopf schwarz , die Taster und Alandibeln rolh , letztere mit

brauner Spitze, die Fühler dunkelbraun, das 3te ülied an der äusser-

eten Basis rölhlich, kaum länger als das 4le, das 7te kaum ly^nial so

lang wie breit. Der Miltelleib ganz schwarz, das Schildchen deutlich

abgesetzt , der Metathorax kürzer als der hintere Abschnitt des Aleso-

thorax; die abschüssige Stelle etwas schief ohne Spur einer Querleiste.

Der Hinterleib ziemlich dicht punktirt und behaart, echwarz, das Iste Seg-

ment mit stark vorragenden Knötchen und von der Basis bis zu diesen

allmählich, aber hinler denselben viel stärker erweitert mit parallelen

Seiten, an der Spitze selbst verhällnissmässig sehr breit. Die Beine

braun, die Schenkel am dunkelsten; die Schenkeiringe, die Spitze der

vorderen Schenkel, die vordersten Schienen und die Füssc mehr rölh-

lichgelb.

Nur 1 Exemplar fand ich in der Nees 'sehen Samm-
lung vor, dasselbe war am 28. August 1809 gefangen wor-

den , und von Nees als (j^ zu festinans Grv. gestellt wor-

den. Es unterscheidet sich aber von festinans ausser andern

Merkmalen schon durch die viel bedeutendere Grösse.

168. Pez. constrictus m.

Schwarz, die Fühler, die 3 ersten Segmente des Hin-

terleibs mehr oder weniger und die Beine ganz rothgelb; der

Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schildchen, die ab-

schüssige Stelle des Metathorax mit einer nach oben fehlen-

den, in den Seiten scharfen Querleiste; der Hinterleib ziem-

lich dicht punktirt und behaart , das Iste Segment mit sehr

stark vorspringenden Knötchen, hinter denselben etwas ein-

geschnürt, (/i. Lg. IYj Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb , die Mandibelu , der Clypeus

und der Gesiclitshöcker über demselben roth, der letztere indess etwas

dunkler. Die Fühler rolhgelb, an der Basis etwas heller, das 3le Glied

kaum etwas länger als das 4te, das 7te ungefähr doppelt so lang wie

breit. Der Mittelleib schwarz , der Prothorax jedoch und der vordere
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Theil des Mesolhorax mehr oder weniger dunkelrotb , das Schildchen

deutlich abgesetzt , die Flügelansätze weisslichgelb. Die abschüssige

Stelle des Metathorax ist nicht überall mit einer Querleiste umgeben,

sondern nacli oben ofTen , die Querleiste springt aber in den Seiten

recht deutlich schaif vor, unmittelbar über der abschüssigen Stelle zei-

gen sich Spuren von ßlittelkielen, auch ist die Leiste neben dem LuTt-

loch vorhanden, welche von der Basis nach der Spitze des Melathorax

sich hinziehend mit der Querleiste zusammentrifft. Der Hinterleib bis

zur Spitze hin massig dicht punktirt und behaart , das Iste Segment

an der Spitze, das 2le und 3te Segment fast ganz rothgelb, aber diese

beiden letzten sind auch zugleich schwach bräunlich, und diese Färbung

dehnt sich auf dem 2len nach beiden Seilen hin mehr oder weniger, aber

etwas unbestimmt aus ; das 3te Segment ist jedoch, und zwar auch auf

der Mitte, dunkler gefärbt als das 2te, die übrigen braun, bloss hin und

wieder schwach rolh durchscheinend. Das Isle Segment hat sehr stark

vorspringende Knötchen , ist dann von der Basis bis zu diesen Knöt.

eben allmählich, unmittelbar vor denselben aber viel stärker erweiteit;

der hinter den Knölchcn liegende Theil dieses Segments würde überall

eine gleiche Breite haben, wenn er nicht gerade in seiner Mille deul.

lieh, wenn gleich nicht sehr stark, eingeschnürt wäre. Die Beine rein

rothgelb.

Nur 1 ^ dieser Art habe ich in der Nähe von Aachen

gefangen.

169. Pes. Winnertzii m.

Schwarz , die Beine rothgelb, der ganze Körper dicht

und ziemlich stark runzlig; die abschüssige Stelle des Me-
lathorax bloss in den Seiten mit einer scharf vorspringenden

Querleiste ; der Hinlerleib sehr dicht punktirt und behaart,

die Haare äusserst klein; das Iste Segment mit sehr stark

vorspringenden Knötchen. ^. Lg. l'/^ Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb, die Mandibeln dunkelrolh,

die Fühler bräunlich, nach der Basis hin rothgclb , aber bloss die

3 ersten Glieder hell und rein rothgelb , das 3le (jlied etwas länger

alt das 4te, das 7te völlig doppelt so lang wie breit. Der »liltel-

leib rein schwarz, das Schildcbeii deutlich abgesetzt, die Flügelan-

ilze zu kurzen Fliigelslummeln ausgebildet , welche hellgelb sind.

Der Sletalhorax oben in der .Mitte ohne Spur einer Qucrleislc, in den

Seilen ist diese aber deutlich und springt schart vor. Der Hinterleib

dicht und viel stärker runzlig als bei den vorhergehenden Arten, die

funhlirung und Behaarung sehr dicht, aber die lläürchen sehr klein.

Der llinlerrand oller Segmente dunkelrolh aber nicht breit, an der Ba-

llt des 2tBn Si-gucnts boflnden sich seitwärts 2 rolhe, runde Flocken,
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Das Iste Segment bat sehr stark vorspringende Hnölcfaen, von der Ba-

sis bis zu diesen Knötchen ist dasselbe nur wenig erweitert, zwischen

den Hnötchen am breitesten, und hinter denselben bis zur Spitze gleich

|)reil, mit parallelen Seiten. Die Beine rotbgelb, die Schenkelringe

blasser, die Spitze der hintersten Schenkel und Schienen braun.

Diese Art zeichnet sich durch die stärkere und gröbere

Sculptur des g-anzen Körpers von allen mir bekannten .-pi aus,

ich besitze nur 1 Exemplar, welches Hr. Winnertz aus

Crefeld in der dortigen Gegend fing und mir mitzutheilen die

Güte halte.

170. Pez. lustrator m.

Schwarzbraun, die Basis der Fühler, der Pro - und Me-
sothora.x zum Theil , das Iste und 2le Segment des Hinler-

leibs am Hinlerrande und die Beine rolh; der Metathorax mit

scharfer Querleiste; der Hinterleib auf den 3 ersten Segmen-

ten massig dicht, auf den folgenden etwas zerstreuter punk-

tirt und behaart, das Iste Segment mit stark vorspringenden

Knötchen, (j^ Lg. 1% Lin.

Der Kopf schwarz, die Mandibeln dunkelkastanienbraun, die Füh-

ler dunkelrothbraun, die 4 ersten Glieder hellrolhgelb, das 3te ein we-

nig länger als das 4te , das 7te ungefähr doppelt so lang wie breit.

Der Alittelleib braun, der I\lesothorax am Vorderrandc oben in den Sei-

ten und zun) Thcil auch oben rotbgelb, das Schildchen deutlich abge-

setzt, der Metathorax ziemlich kurz, die abschüssige Stelle etwas nie-

drig mit scharfer Querleiste, nach oben in der Mitte nicht bogenförmig

abgegrenzt , sondern querüber durch die Querleiste scharf abgeschnit-

ten. Die Luftlöcher springen ziemlich scharf vor. Der Hinlerleib auf

den 3 ersten Segmenten massig dicht , auf den folgenden etwas zer-

streuter punktirt und behaart, das Iste Segment am llinterrande ziem-

lich breit, das Ute eigentlich an allen Rändern roth, jedoch an der Ba-

sis weniger als in den Seiten und am Hinterrandc, die übrigen schwarz

mit glcichgefärbtem Hinterrande. Das Iste Segment hat ferner stark

vorspringende Knötchen und ist von der Basis bis zu den Knötchen

allmählich und massig, hinter denselben dagegen stärker erweitert, und

der hintere Theil, d. h. von den Knötchen bis zur Spitze kurz, und

überall gleich breit. Die Beine rotbgelb.

Nur 1 Jf ist mir in der Gegend bei Stollberg, 2 Stun-

den von Aachen, vorgekommen.

171. Pez. decurt aius m.

Schwarz, die Fühler, der Pro - und Mesothorax , die 2
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ersten Segmente des Hinterleibs und die Beine rothgolb; der

Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schikichen, der Me-

talhorax ziemlich stark verkürzt , die abschüssige Stelle mit

einer scharfen Querleiste umgeben, der Hinterleib dicht punk-

tirt und behaart, 'das Iste Segment mit stark vorspringenden

Knötchen. ^. Lg. 1'/, Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb, die Jlandibela rolh, bloss an

der äassersten Spitze bräunlich ; die Fühler bis zur Spitze rein roth-

gelb, ohne Spur einer bräunlichen Färbung, das dte und 4te Glied gleich

lang, das 7te ungefähr doppelt so lang wie breit. Der Slitlelleib braun,

der Rücken des Alesothorax aber roth, bloss nach vorne ist der Quer-

eindruck unmittelbar vor der bogenförmigen Furche braun, der hintere

Theil des Mesothorax hat 2 ziemlich deutliche convergirende Furchen,

die indess nach hinten nicht ganz zusammentrefTen und daher auch nur

eine schwache Theiliing in drei Lappen bewirken. Der ßletathorax

ziemlich stark verkürzt, die abschüssige Stelle sehr hoch, mit einer sehr

scharfen Querleiste umgeben, welche in der I\Iilte nach oben nicht nur

einen sehr hohen, sondern auch sehr breiten ISogen bildet, in den Seiten

•pringt sie sehr scharf zahnartig vor. Der Hinterleib ziemlich dicht punklirt

und behaart, das Iste Segment von der Basis bis zur Mitte braun, von da

bis zur Spitze rothgelb, das 2te ist rothgelb, hat aber auf der Mitte

und zwar der ßasis zunächst einen braunen Flecken, der sich auch

nach den Seilen hinzieht, jedoch hier immer schwächer wird , die fol-

genden Segmente schimmern alle am Hinlerrande etwas braunroth durch.

Das Isle Segment hat ferner stark vorspringende Knötchen, und ist von

der Basis bis zu diesen Knötchen allmählich, hinter denselben gleicb-

missig bis zur Spitze und stärker erweitert , die Seiten dieses hinter

den Knötchen liegenden Theiles parallel. Die Beine rein rothgelh.

Diese Art ist durch den verkürzten Melathorax sehr

ausgezeichnet und daher leicht von den andern J^ zu unter-

scheiden ; ich besitze nur 1 Exemplar aus der Nähe von

Aachen.

172. Pez. anguinus m.

Schwarz, das 3tc Fühlcrglicd an der Basis, die Spitze

der vorderen Schenkel, die Basis der Schienen und die Füsse

mehr oder weniger rolhgelb ; der Mittelleib mit einem deut-

lich abgesetzten Schildchen, def Metathorax ohne Querleiste,

die abschüssige Stelle sehr hoch und schief; der Hinterleib

ein wenig zerstreut punklirt und behaart, das Iste Segment

kurz mit sehr schwach vorragenden Knötchen, j;^. Lg. "4 Lio.
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Diese Art ist dem Fez. linearis nahe verwandt, sie ist indess

standhaft kleiner, nicht so schmal und die Bildung des Metathorax ist

eine durchaus verschiedene. Der Kopf schwarz , die Taster schmutzig

bräunlich gelb, die Mandibeln braun, die Fühler schwarzbraun , bloss

das 3te Glied an der äusscrsten Basis röthlichgelb , dasselbe ist nur

wenig länger als das 4te, das 7le nicht ganz doppelt so lang wie breit.

Der Alittelloib ganz schwarz, das Schildchen deutlich abgesetzt, der

Metathorax sehr kurz, viel kürzer nämlich als die abschüssige Stelle,

welche sehr schief iJnd hoch ist und keine Querleiste hat. Der Hin-

terleib ein klein wenig zerstreut punklirt und behaart, ganz schwarz,

das Iste Segment kurz, mit sehr schwach vorspringenden Knötclien

;

von der Basis bis zu diesen Knötchen allmählich, hinter denselben stär-

ker erweitert, an der Spitze verhältnissmässig breit. Die Beine schwarz-

braun, röthlichgelb sind der 2le Schenkelring, die äusserste Basis der

Schenkel und die Spitze der vorderen mehr oder weniger, dann die

Basis der Schienen, an den vordem deutlicher. Die Füsse heller bräun-

lich, die vordem manchmal röthlich durchscheinend.

Von dieser Art habe ich 5 Exemplare in der Nähe von

Aachen und 1 Stück in der Nähe von Cöln gefangen. Hr.

Heinemann fing ebenfalls 1 Stück bei Aachen.

173. Pez. ambulans m.

Der Kopf schwarz, der Mittel- und Hinterleib vorherr-

schend braun, das Iste Segment des letzteren ganz, das 2le

an allen Rändern und die Beine rothgelb; die abschüssige

Stelle des Metathorax mit einer bloss in den Seiten vorsprin-

genden Querleiste; der Hinlerleib sehr fein und ziemlich

zerstreut punklirt und behaart, das Iste Segment mit schwach

vorspringenden Knötchen. ^. Lg. 1'/, Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb, die Mandibeln roth, der

Clypeus dunkelrothbraun , die Fühler kastanienbraun, nach der Basis

hin rothgelb, das 3te Glied deutlich länger als das 4le, das 7le völlig

doppelt so lang wie breit. Der iMittelleib in den Seiten braun, der

Rücken mehr dunkelrolh, der Mesothurax jedoch etwas heller als der

Metathorax, der Vorrderrand des Mesolhorax bis zu den Seiten hinab,

und die Jlittelbrustseiten an der Spitze roth. An der abschüssigen Stelle

fehlt oben die Querleiste fast gänzlich, in den Seiten springt sie dage-

gen scharf zahnartig vor. Der Hinterleib sehr fein aber etwas zer-

streut punklirt und behaart, das Iste Segment rothgclb mit gelbem

Hinterrand, das 2le auf der Mitte schwach braun, alle Ränder ringsum

gelb, die übrigen sind dunkelkastanienhraun mit gleichgefärhtem Hinter-

rande. Das Iste Segment hat schwach vorspringende Knötchen , wel-

che UDgef&br in der Mitte stehen , voo der Basis bis zu diesen EoOt-
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chen ist dasselbe allmählich und nicht stark, hinter denselben gleich-

massig bis zur Spitze erweitert mit parallelen Seilen. Die Beine rein

rolhgelb.

Nur 1 ^ aus der Gegend von Aachen.

174. Pez. pallipes m.

Bräunlich, der Miltelleib und die beiden ersten Segmente

des Hinterleibs ganz , das 3te an der Basis schmutzig gelb,

die Beine blassgclb ; die abschüssige Stelle des Melalhorax

mit äusserst schwacher Querleiste ; der Hinterleib zerstreut

punktirt und behaart, das Iste Segment mit deutlich vorsprin-

genden Knötchen, ^pi. Lg. y, Lin.

Der Kopf dunkclkaslanienbraun, der Clypeus hoch gewölbt und

ziemlich deullich abgesetzt, der letztere, so wie auch die Oberkiefer

nur wenig blasser als das Gesicht , die Taster dagegen lieltblassgelb.

Die Ftjhler kastanienbraun, das 2te Glied an der Spitze und -las 3te an

der äussersten Basis blassgelblich. Das .316 Glied der Fühler ungefähr

doppelt so lang wie das Isle, auch um y^ oder 'A länger als das 4te,

das 7le doppelt so lang wie breit. Der i^liKelleib hat eine sclimntzig

gelbe Farbe. (Ob die Spur eines Schildcbens am Alesolhorax vorhanden,

konnte nicht mehr ermittelt werden, da der Silberdraht beim Aufspies-

sen gerade diese Stelle getroffen halte.) Der Meso- und Alelalhorax

ungefähr von gleicher I^änge, der letztere hat eine kurze, fast senk-

recht abschüssige Stelle , welche mit einer äusserst schwachen Quer-

leiste umgeben ist, die auch seitlich niclil zahnartig vorspringt. Der

Hinterleib schmal, hinter der Mille kaum etwas breiler als der I\1ittel-

leih, zerstreut und äusserst fein punktirt und behaart, glänzend ; das Isle

Segment verhältnissmässig nicht breit , in der Hütte ungefähr niit zwei

deullich \or5pringenden Knötchen, hinler diesen bis zur Spitze völlig

gleich hreil. Da» 2le so wie das .3le Segmenl an der Basis genau so

gefarbl wie das Isle; der Seilenrand dieser Segmente deutlich braun.

Die Spitze des .3len und die folgenden schwarzbraun, stark glänzend.

Die Beine blassgclb, bloss die Klauen zeigen sich schwachbräunlich.

Nur 1 (^ habe ich in der Nähe von Aachen gefangen.

Teber den Unterschied von filicornis sehe man die Be-

merkung bei dieser Art nach. Es scheint mir höchst wahr-

«cbcinlic'h , dass auch dem pallipes das Schililchcn l'ehll, da

er dem filicornis so nahe steht, dann würde man ihn in der

ersten Abiheilung der analytischen Tabelle neben l'ez. Nomns
8ufzutuchen haben.
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175. Pez. p rocursorius m.

Rolhgelb, der Kopf, der Metathorax und der Hinterleib

vom 4len Segment ab schwarz oder schwarzbraun , das 3te

Segment mit einer braunen Querbinde an der Basis; der

Mitlelleib mit einem deutlich abgesetzten Schildchen, der Meta-

thorax an der abschüssigen Stelle mit scharfer Querleiste;

der Hinterleib massig dicht punktirt und behaart, das Iste

Segment mit schwach vorspringenden Knötchen. Ji. Lg.

l'/j Lin.

Obgleich diese Art in der Färbung mit Pez. tentalor ziemlich

gut übereinstimmt, so zeigt sich doch hin und wieder eine mehr oder

weniger wesentliche Abweichung , was mich einstweilen bestimmt, sie

als gesonderte Art hier auTzuführen. Die folgende Auseinandersetzung

wird die Diffcrenzpunkte besonders hervorheben. Der Kopf schwarz,

Taster und Alandibelo rothgelb, letztere mit schwarzer Spitze, auch die

Fühler sind rothgelb und werden nach der Spitze hin kaum etwas

dunkler , das 3te Glied etwas länger als das 4te, das 7te doppelt so

lang wie breit. Der Mittelleib hat ein deutlich abgesetztes Schildchen,

der Mesolhorax oben ganz rolhgelb , die Miltelbruslseiten dagegen bis

über die Witte hinauf braun, der Bletathorax mit Ausnahme der ahschüs-

Bigen Stelle, welche rothgelb ist, ganz braun, der iMitlelleib erscheint

daher in der Färbung halbirt, indem der Pro- und Mesotborax rolhgelb,

der Jlelatborax braun erscheint, eine Färbung, die von der des f. ten-

tator auf den ersten Blick abweichend erscheint. Die abschüssige Stelle

verhältnissmässig sehr hoch mit scharfer Querleiste, welche in den Sei-

ten scharf zabnartig vorspringt. In Bezug auf die Form weicht die

abschüssige Stelle ganz von der des Pez. tentator ab ,
indem der Bo-

gen in der Mitte nicht nur sehr hoch ist, sondern auch fast ganz ge-

rade Seiten hat, welche nach oben hin stärker convergiren; an der

Spitze findet eine eben so scharfe Abstutzung querüber statt wie beim

tentator, aber keine so breite. Der Hinterleib bis zur Spitze massig

dicht punktirt und behaart, und wenn auch die letzten Segmente etwas

weniger dicht punktirt und behaart sind, so ist das doch nicht so auf-

fallend und durch einen allmählichen Uebergang weniger in die Augen

fallend als beim tentator. Das Iste Segment von der Basis bis hin-

ler den Knötchen schwach bräunlich, zwichen den Knötchen am stärk-

sten, das 2te ganz rothgelb , das 3le hat ganz nahe an der Basis eine

braune Querbinde, welche nach dem Seitenrande hin allmählich schwä-

cher wird, die übrigen sind schwarzbraun , haben aber einen ziemlich

breiten, rüthlichgelben Hinterrand. Das Iste Segment hat auch schwach

vorspringende, aber immerhin leicht wahrnehmbare Knötchen ; von der

Basis bis zu diesen ist es allmählich aber schwach , hinter denselben

stärker erweilert mit parallelen Seiten. Die Beine rein rolhgelb.
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f . Das einzige Exemplar, welches ich besitze, ist wieder

aus der Nähe von Aachen.

176. Pez. erytUropus m.

Rothgelb, der Kopf und der Hinterleib vom 3ten Seg-

ment ab schwarz; der Millellcib mit einem deutlich abgesetz-

ten Schildchcn , die abscliüssige Stelle mit einer scharfen

Querleiste ; der Hinterleib auf den drei ersten Segmenten

ziemlich dicht , auf den folgenden etwas zerstreuter punklirt

und behaart, das Iste Segment mit schwach vorspringenden

Knötchen, j^. Lg. ly^, Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelblich, die Mandibeln rolhgelb,

mit braunen Zähnen; die Kühler rolh, nach der Spitze hin dunider, zu-

letzt braun; die 4 ersten Glieder rein roth. Der Miltelieib roth , alle

Piähte, die ßrustseilen fast g»nz und ein schmaler Streifen, mitten über

den Meso - und Melathorax verlaufend, braun ; das Schildchen deutlich

abgesetzt, der Jletathorax an der ziemlich hohen abschüssigen Stelle

mit scharfer Querleiste , welche nach oben in der Mitte einen regel-

mässigen, ziemlich breiten Bogen bildet. Der Hinterleib auf den drei

ersten Segmenten ziemlich dicht, auf den folgenden etwas, aber nur

•ehr wenig zerstreuter pnnktirt und behaart ; die beiden ersten Seg-

mente rein rothgelb, das 3tc mit einem ziemlich breiten^ die folgenden

mit sehr srhnialein rullilicliem llinlerrande. Auf. dem ersten Segment

springen die Knötchen nur echwaih vor, es ist von der Basis bis zu

den Kn6lclicn allmählich aber schwach, hinter denselben etwas slärlter

erweitert mit pai'alleleu Seiten. Die 13eine rein rolh.

1 (^ aus der nächsten Umgegend Aachens.

177. Pez. doliopus m.

Kastanienbraun, der Kopf fast schwarz, der Hinlerleib

an der Basis und die Beine rolhgelb; die abschüssige Stelle

des IMi'lalhorax mit einer sehr scharfen Ouerleiste; der Hin-

terleib sehr fein und etwas zerstreut punklirt und behaart,

das Isle Segment mit scliwach vorspringenden Knötchen.

c/i. Lg. 1 Lin.

Der Kopf tief ichwarzbrann , die Taster rothgelh. die Mandibeln

and der Clypeiia dunkelrolh, die ersteren mit dunkler Spitze; die Küh-

ler katlanienbraun, das 2te Glied nn der Spil/.u und das 3te an der

iuiscritcn llatia gelblich, das 3te Glied etwas länger als das 4le, das

7te f'ist doppelt so lang wie breit; der ganze Mitu-IU-ib ktistanienliraun,

der Kücken etwa« lielUr gefSrbl, rfilhlirh, das Schildrhen deutlich ah-

(MClzl, die l'ldijclradimcnlc gelb. Der Melathorax bat an der abschOi-
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eigen Stelle , welche ziemlich niedrig ist , eine überall deutliche und

scharfe Querleiste, die überall fast gleich scharf vorspringt. Der Hin-

terleib sehr fein und etwas zerstreut punktirt und behaart, die 3 ersten

Segmente schwach rölhlichgelb , das Iste Segment mit schwach vor-

springenden Knötchen, von der Basis bis zu diesen Knötchen allmäh-

lich aber schwach erweitert, zwischen den Knötchen selbst am breite-

sten, hinter denselben nicht breiter, sondern bis zur Spitze mit paral-

lelen Seiten. Die Beine rein rothgelb.

1 ^ aus der Gegend von Aachen.

178. Fe'i. elaphrus m.

Schwarz, die Fühler an der Basis, der Pro- und Me-

sothora.x so wie die 3 ersten Segmente des Hinterleibs zum

Theil, die Beine ganz rolhgelb; derMitlelieib mit einem deut-

lich abgesetzten Schiidchen, die abschüssige Stelle mit schar-

fer Oucrteisle ; der Hinterleib auf den 3 ersten Segmenten

massig dicht, auf den folgenden zerstreuter punktirt, das Iste

Segment mit kaum sichtbar vorspringenden Knötchen. ^.
Lg. ly^ Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster rölhlichgelb, die Mandibeln dun-

kelroth, die Fühler dunkelrolh, die 3 ersten Glieder hell und rein roth-

gelb , die folgenden dunkler rolh , ohne jedoch nach der Spitze hin

denilich braun zu werden. Der Mitlelleib braun, der Pro- und Me-

sothorax oben auf dem Rücken und in den Seiten stellenweise rolh ;

der Melathorax jedoch ganz schwarzbraun; das Schildchen deutlich

abgesetzt, die abschüssige Stelle ziemlich hoch , deullich und etwas

stärker runzlig als der ülirige Theil des Sielalhorax , die Querleiste

überall scharf, in der Mille oben einen ziemlich breiten aber gedrück-

ten Bogen bildend, in den Seiten scharf zahnartig vorspringend. Der

Hinterleib auf den 3 ersten Segmenten massig dicht, auf den folgen-

den zersh euler punktirt, dunkelkaslanienbraun , das Iste und 2te Seg-

ment mit einem breiten gelben Hinterrand, das 2le jedoch auch an der

Basis mit runden gelben Flecken und auf der Mille etwas röthlichgelb

durchscheinend , das 3le Segment zwar braun , lässt aber auch die

rolhgelbe Farbe durchscheinen, die übrigen dunkelkaslanienbraun mit

gleichgefäibtcm Hinterrandu. Das Isle Segment hat kaum sichtbar

vorspringende Knötchen , es ist von der Basis bis zu diesen Knötchen

allmählich aber schwach, hinter denselben etwas stärker erweitert mit

fast parallelen Seiten. Die Beine rein aber etwas blass rothgelb.

Nur 1 cP" habe ich in der Nähe von Aachen gefangen.

179. Pei. insidiosus m.

Rothgelb, der Kopf und der Hinterleib vom 3ten Seg-
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ment ab schwarzbraun; der Miltelleib mit einem deutlich ab-

gesetzten Schildchen , die abschüssige Stelle des Metalhorax

mit scharfer Querleiste, der Hinterleib auf den 3 ersten Seg-

menten massig dicht, auf den folgenden etwas zerstreuter

punktirt und behuart, das Isle Segment mit schwach vor-

springenden Knötchen. ^. Lg. IY3 Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb, die Slandibeln roth, der

Clypeus und ein sehr schwacher Gesichtshöclier schimmern etwas un-

deutlich braunrolh durch ; die Füliler dunkelrolh , bloss die 4 ersten

Glieder bell rothgelb , das 4le jedoch nimmt auch schon die rothe

Farbe an und ist demnach etwas dunkler als das 3le, dieses ist mit

dem 4len von gleicher Länge, das 7le ungefähr doppelt so lang wie

breit Der Slitielleib etwas dunkel, fast schmutzig rothgelb, bloss die

Hinlerbruslseiten braun, mit einem deutlich abgesetzten Scliildchen.

Der Melatliorax verhällnissmässig ziemlich lang, die abschüssige Stelle

hoch, mit einer scharfen Querleiste, der Bogen, welcher von die-

ser in der l\Iilte gebildet wird, ist nach oben etwas verschmälert und

querijber scharf abgeschnitten; in den Seilen springt die Querleiste

scharf zahnartig vor. Der Hinterleib auf den drei ersten Seg-

menten massig dicht, auf den folgenden etwas zerstreuter punklirt und

behaart, das Isle Segment so wie das 2le rolhgelb, dieses indess auf

der Mitte querüber sehr schwach bräunlich, das 31e in den Seiten und

am llinterrande rolhgelb , die folgenden ganz schwarzbraun, ihr Hin-

lerrand kaum röllilicli durchscheineml. Das Isle Segment hat nur

schwach vorspringende Knötchen und ist von der Basis bis zu diesen

allmählich aber schwach, hinter denselben etwas stärker erweitert und

hier mit schwach divergirenden Seilen. Die Beine rein rolhgelb.

Auch, von dieser Art kenne ich nur 1 t^ aus der näch-

sten Umgegend von Aachen.

180. ?e%. linearis m.

Schwarz, das 3lc Kühlerglicd an der Basis, die Schen-

kel an der Spitze und die Schienen an der Basis, die vor-

deren iiiilunler bis über die Jüllc liinaus rölhlichgclb ; der

Millelli-it) skhr verlängert, schmal , mit einem deutlich abge-

üetzlen Schildchen, die abschüssige Stelle des Metalhorax sehr

kurz und klein, ohne Ouerleiste; der Hinlerleib ziemlich dicht

punktirt und behaart , das Iste Segment ohne vorragende

Knölchen. ^, Lg. 1— 1'/, Lin.

Dicie Art zeichnet sich vor allen übrigen durch die sehr schlanke,

•lirk vcricbnitlerte l''urm au«, welche in dieser Gattung weiter nickt
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vorkommt. Der Kopf schwarz, die Taster bräunlich, die Mandibeln

dunkelbraun, die Fühler ganz ficbwarzbraun , das 2le Fühlerglied an

der Spitze und das 3te an der äusserstcn liasis ruthlichgelb, das 3te

etwas länger als das 4te , das 7le aber fast 3niat so lang wie breit.

Der Mittelleib schwarz, das Schildchen deutlich abgesetzt, der Meta-

Ihorax mit einer sehr kurzen abschüssigen Stelle, welche keine Quer-

leiste hat und von dem übrigen Theile des Melathorax auch nicht einmal

deutlich geschieden ist. Der Hinterleib bis zur Spitze massig dicht

punktirt und behaart, schwarz, das Iste Segment kurz ohne vorsprin-

gende Knötchen, aus ziemlich breiler Basis, bis zur Spitze allmäh-

lich erweitert, an der Spitze breit. Die Beine vorherrschend schwarz-

braun, der 2te Schenkelring, die äusserste Basis aller Schenkel und

die Spitze der vorderen mehr oder weniger röthlichgeib, dieselbe Farbe

haben auch die Schienen an der Basis, die Vorder- und Mittelscbienen

manchmal bis über die Mitte hinaus; die Füsse meist fast ganz bräun-

lich, bloss die Ferse mehr oder weniger rothgelb.

Von dieser Art habe ich 5 Stücke in der Nähe von

Aachen und darunter eines in einer sumpfigen Gegend tief

im Herbst, ein anderes schon am 21. Juni gefangen.

181. Pez. microstylus m.

Schwarzbraun, mit schwarzem Kopf, der Mesolhorax

und die Beine roth, letztere mit bräunlichen Schenkeln ; der

Mitlelleib mit einem deutlich abgesetzten Schildchen, die Flü-

gelansätze klein, die abschüssige Stelle des Metathorax sehr

kurz, bloss in den Seiten eine undeutliche Spur einer Quer-

leiste; der Hinterleib sehr zerstreut punktirt und behaart, das

Iste Segment kurz, ohne vorragende Knötchen, c/*. Lg. 1 Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb, die Mandibeln roth mit

schwarzer Spitze, die Fühler dunkelbraun, bloss das 2te Glied und die

äusserste Basis des 3ten gelblich; der Mittelleib braun, der Mesothorax

roth, bloss an der Spitze etwas bräunlich. Die abschüssige Stelle des

Metathorax sehr kurz und klein, ohne Querleiste, nur ein ganz kleines

undeutliches Rudiment in den Seilen oininit man mit Mühe wahr. Der

Hinlerleib sehr fein und ganz zerstreut punktirt und behaart, schwarz-

braun, das Iste Segment ohne vorragende Knötchen , kurz, an der Ba-

sis ziemlich breit, und von der Basis bis zur Spitze nur unmerklich

erweitert. Durch diese kurze gedrungene Form des Isten Segments

weicht diese Art von allen andern mir bekannten ^ so ab, dass sie

nicht leicht mit einer andern verwechselt werden kann. Die Beine

rotbgelb, die Schenkel alle mit bräunlichem Anflug, der auf den hin-

tersten am stärksten ist.
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Ich habe 1 ^^ in der Nähe von Cöln am Rheimifer im

Grase geschöpft.

182. Pez. indagator m.

Schwarz, die Fühler an der Basis, der Prolhora.x zum

Theil, der Hinlerrand des Isten und 2ten Segments am Hin-

terleibe und die Beine rolhgelb; der Mittelleib mit einem

deutlich abgesetzten Schildchen , die abschüssige Stelle des

Melathorax etwas niedrig, mit ziemlich scharfer Querleiste;

der Hinterleib sehr zerstreut punklirt und behaart, das Iste

Segment ohne vorspringende Knötchen. ^. Lg. l'/^Lin.

Diese Art dürtte wolil das Ji zu dem Fez. instabilis sein, die

Sculptur, Punlilirung und iSehaarung des Hinterleibs, so wie auch die

Färbung im Allgemeinen wi'derstreiten dieser Annahme fast gar nicht

und weisen fast mit Gewissheit darauf hin ; auch die geringe Grösse

steht dem nicht eolgegen, da der Pez. instabilis in der Grösse eben-

falls sehr variirt. Was mich nun bestimmt, dieses ^ dennoch als ei-

gene Art aufzuführen, ist der Umstand, dass so lange nicht die voll-

kommenste Uebereinstimmung vorhanden , nur die Zucht über die Gc-

«chlechter entscheiden muss, wenn nicht zu grosse Verwirrung einreis-

ten soll.

Der Kopf des Pez. indagator ist schwarz , die Taster bräunlicli-

gelb, die Slandibeln rolhlich mit brauner Spitze; die Fühler dunkel-

rothbräunlich, bloss die 4 ersten Glieder an der Basis allein rein und hell

rolhgelb; das .3le Glied nur wenig länger als das 4te, das 7le doppelt

80 lang wie breit. Der Mittelleib schwarz; der vordere Abschnitt des

Hesothorax an seinen Rändern mehr oder weniger rolhgelb, die ab-

(chQstige Stelle des lUetathorax verhältnissmässig nicht hoch, die Quer-

leiste nicht besonders scharf, auch in den Seiten nicht sehr deutlich

charf zahnarlig vorspringend, nach oben in der .Mitte einen niederge-

drflckten liogcn bildend. Der Hinterleib sehr zerstreut punklirt und

behaart, schwarz, das Iste und 2te Segment am Hintcrrande, das 2te

auch am Vurdenande schmal rothgelb ; an dem ersten bemerkt man
keine vorspringende Knötclien, es ist von der IJasis bis in die Region

der Knötchen allmälilich und schwach , hinter denselben etwas stärker

und bis zur Spitze hin fast gicichmüssig erweitert, an der Spitze selbst

nicht besonders breit. Die ßuinc rothgelh, die hintersten Schenkel fast

ganz, die hintersten Schienen vor der llasis und an der Spitze schwach

briuolith.

Ich habe nur 1 (/l in der Nähe von Aachen gefangen,

von dem l'cz. instabilis hesilze ich wenigsten .'"lO $. Sollte

nun die.se Art wiiUlicIi das (/> zu instabilis sein, dann könnte
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man daraus ersehen, um wie viel seltener und an Zahl ge-

ringer die männlichen Individuen in dieser Gattung vor-

kommen.

183. Pez: inspector m.

Rölhlichgelb , der Kopf kastanienbraun, der Hinterleib

vom 3ten Segment ab mehr oder weniger dunkelbraun; der

Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schildchen, die ab-

schüssige Stelle des Metalhorax mit scharfer Querleiste; der

Hinterleib auf de» 3 ersten Segmenten massig dicht, auf den

folgenden zerstreuter punktirt und behaart, das Iste Segment

ohne vorspringende Knötchen. ^P" Lg. l'A Lin.

Var. a. Der Mesolhorax und die 2 ersten Segmente

blassgelb.

Der Kopf liell kastanienbraun, die Taster gilb, die Mandibela

röthlich mit brauner Spitze, die Füliler bis zur Spitze blass röthlich-

gelb, das 3te Glied etwas länger als das 4te, das 7te Kaum doppelt so

lang wie breit. Der Mitlelleib rotligelb, das Schildchen deutlich abge-

setzt, die abschüssige Stelle des .Metalhorax mit scharfer Querleiste,

welche nach oben in der Mitte einen ziemlich engen niedergedrückten

Bogen bildet und in den Seiten ziemlich scharf zahnartig vorspringt.

Der Hinterleib auf den drei ersten Segmenten massig .dicht , auf

den folgendon zerstreuter punktirt und behaart, die beiden ersten Seg-

mente ganz rölhlich gelb, das 3te schwach bräunlich, aber ziemlich

deutlich rotbgelb durclischeinend , die folgenden schwärztichbraun mit

gleichgefärbtem Hinterrande. Das Iste Segment hat keine vorspringen-

den Knötchen, und ist von der Basis bis zur Spitze allniählich aber

schwach erweitert, daher an der Spitze selbst verhältnissmässig schmal.

Die lieine etwas schwächer röthlichgelb als der Mittelleib. Bei der

Var. a. sind einzelne Tbeile blasser, und ganz rein gelb, nämlich der

Mesothorax, die beiden ersten Segmente des Hinterleibs und die Beine,

die anderen Segmente alle hell kastanienbraun, an den hintersten Füs-

sen die Spitze der einzelnen Fussglicder etwas dunkler.

Von der Slammart, so wie von der Varietät, besitze ich

ein (/i aus der Gegend von Aachen.

18-J. Pez. migratorm.

Schwarz, die Fühler an der Basis, der Mesothorax zum
Theil, der Hinterrand der beiden ersten Segmente des Hin-

terleibs und die Beine rothgelb; der Mittelleib mit einem

deutlich abgesetzten Scliildchen, der Melathorax an der ab-

schüssigen Stelle mit scharfer Querleiste; der Hinterleib auf
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den 3 ersten Segmenten massig dicht , auf den folgenden

etwas zerstreuter punktirt und behaart, das Iste Segment ohne

vorspringende Knötchen. ^ Lg. I73 Lin.

Uer Kopf schwarz, die Taster schmutzig gelb, die Mandibeln

rolh mit brauner Spitze, die Fühler rothgeih, an der Basis heller ; ei-

gentlich nur die 3 ersten Glieder rein und hell röthlichgelb, das 4te

schon mehr rolh und die folgenden allmählich und last unmerklich et-

was dunkler roth, das 3te und 41e Glied ungefähr gleich lang, das 7te

doppelt so lang wie breit. Der Alittelleib schwarz, der Mesothorax vor

der Flflgelwurzel mit einem nach vorne hinziehenden rothen Saum,

und vor dem Schildchen auf der Mitte mit 2 rolhen Flecken; auch der

Vorderrand des .Mesothorax roth. Das Schildchen deutlich abgesetzt,

die abschüssige Stelle des Metathorax mit scharfer Querleiste, welche

oben einen niedergedruckten Bogen bildet; in den Seiten springt sie

nur massig scharf vor, die abschüssige Stelle ziemlich stark runzlig und

etwas eingedrückt. Der Hinlerleib auf den drei ersten Segmenten

massig dicht, auf den folgenden allmählich ein wenig zerstreuter punk-

tirt und behaart, schwarz, die beiden ersten Segmente am Hinterrande

ziemlich breit, und hell rothgelb, das 2te auch an der Basis obgleich

hier in der Mitte sehr schmal, jedoch in den Seiten mit grossen runden

Flecken. Auch der rothgelhe Saum am llioterrande dieses Segments ist

in der Milte etwas verschmälert, die übrigen Segmente schimmern bloss

am Hinterrande ein wenig rölhlich durch. Das Iste Segment hat keine

vorragenden Knötchen, von der Basis bis zu der Region der Knötchen

ist es allmählich und schwach, hinler denselben etwas starker und bis

cur Spitze gicichmässig erweitert, mit parallelen Seiten. Die Beine

rein und hell rothgelb.

Nur 1 ö^ fing ich in der Nähe von Aachen.

185. Pea. rtersalHis m.

Schwarz, die Fühler, der Mesothorax am Vorderrande,

das Isle Segment am Hinterrande, das 2te ringsum und die

Beine roth; der Mittelleib mit deutlich abgesetztem Schild-

chen, der Metathorax an der abschüssigen Stelle mit schar-

fer Ouerleistc, der Hinterleib massig dicht punklirt und be-

haart, das Iste Segment ohne vorspringende Knötchen. ^.
Lg- l'A Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb , die Mandibeln roth mit

»chwarter Spitze, die Fühler rothgelb, nach der Spitze hin nur wenig
dunkler, der Mittelteil) ichwarz , der Mesothorax »in Vorderrande, und

die .Uittclbruitteiten hoch oben rolh. Das Schildchen deutlich ubge^

•etzt, die abschAaii^'c Stelle des Melathurax niimsig hoch, mit scharfer

AtcbW f. Niluicocl). XVI!. Jibrt. I. Dd 4
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Querleiste, die nach oben in der Milte keinen besonders breiten Bogen

bildet, in den Seiten aber scharf zalinartig vorspringt. Der Hinterleib

massig dicht punklirt und behaart, schwarz, ziemlich stark runzlig, be-

sonders auf den 3 ersten Segmenten, von diesen ist das Iste am Hin-

terrande ziemlich breit, das 2te an allen Rändern rolh, die folgenden

schwarz mit gleichgefärbtem Hinlerrande. Das Iste Segment hat fer-

ner keine vorspringenden Knötchen, wenn man scharf senkrecht darauf

hinsieht; so wie man aber nur ein wenig unter schiefer Richtung auf

den Seitenrand sieht, springen dieselben sogleich in die Augen. Von der

Basis bis zur Spitze ist dieses Segment fast ganz gleichförmig allmäh-

lich erweitert, so dass in der Region der Knötchen kein Absatz wahr-

nehmbar wird. Weht weit vom Hinterrande liegt in der Mitte ein tie-

fes Grübchen. Die Beine roth.

Ich besitze nur 1 ^ dieser Art , welches in der Nähe

von Aachen gefangen wurde.

186. Pez. solitarius m.

Schwarz, die Fühler an der Basis, die 2 ersten Seg-

mente am Hinterrande und die Beine rolhgelb ; der Mittel-

leib mit einem deutlich abgesetzten Schildchen, der Melatho-

rax an der abschüssigen Stelle mit scharfer Querleiste; der

Hinterleib massig dicht punklirt und behaart, das Iste Seg-

ment ohne vorragende Knötchen, (/i. Lg. V/^ Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb, die Mandibeln roth mit

schwarzer Spitze, die Fühler dunkelrothbräunlich, an der Basis bell

rothgelb, eigentlich sind aber nur die 3 ersten Glieder rein und hell

rothgelb, denn das 4tc ist schon an der Spitze mehr rolh und die

folgenden werden allmählich immer mehr dunkler roth, zuletzt bräun-

lich, das 3le Glied etwas länger als das 4te, das 7te doppelt so lang

wie breit. Der Mitlelleib schwarz, bloss der Vorderrand des Mcsothn-

rax roth ; das Schildclicn deutlich abgesetzt, der Metalhorax hat an der

abschüssigen Stelle eine ziemlich scharfe Querleiste , der Bogen, wel-

chen dieselbe oben in der Mitte zu bilden pflegt, ist hier olfen, und

die Querleiste setzt sich nach oben ziemlich deutlich in 2 Miltelleist-

chen fort, welche nach der Basis hin verlaufen, ohne Jedoch deutlich

Felder abzugrenzen. In den Seiten springt die Querleiste nicht beson-

ders scharf vor. Der Hinterleib ziemlich dicht punklirt und behaart,

schwärzlichbraun , das Iste Segment am Hinterrande rothgelb, das 2te

ebenso, aber dieses Segment ist an allen Bändern mehr oder weniger

rothgelb, in der Mitte bräunlich. Jedoch nicht so stark, dass nicht die

rothgelbe Farbe überall durchscheint. Das 3te Segment ebenfalls bräun-

lich und dabei röthlich durchscheinend, aber nicht so deutlich wie bei
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dem 2(en. Die übrigen Segmente dunkelbraun mit gleicbgerärbtera

Hinterrande. Das Iste Segment ohne vorragende Knötchen, aus schma-

ler Basis bis zu den Knötchen hin allmählich und schwach, hinter den-

selben etwas stärker erweitert und auf diesem hinteren Theile in der

Mitte leicht eingeschnürt. Die Beine rein rothgelb.

Nur 1 cpi habe ich in der Nähe von Aachen gefangen.

Es hat diese Art einige Aehnliclikeit mit Pez. conslriclus,

aber dieser hat stark vorspringende Knötchen und kann da-

her mit solitarius nicht leicht verwechselt werden.

187. Pez. ageletes m.

Schwarz, die Fühler an der Basis, der Mesothorax zum

Theil, der Hinterrand des ersten und das ganze zweite Seg-

ment nebst den Beinen rolhgelb ; der Mittelleib mit einem

deutlich abgesetzten Schildchen, der Metathorax mit scharfer

Querleiste an der abschüssigen Stelle; der Hinlerleib auf den

drei ersten Segmenten massig dicht, auf den folgenden ein

wenig zerstreuter punktirt und behaart, das Iste Segment

ohne vorspringende Knötchen, (/i. Lg. 1% Lin.

Der Kopf schwarz , die Taster gelblich , die Mandibeln rolli mit

brauner Spitze, die Fühler rolhgelb, die 3 ersten Glieder rein und hell

rothgelb , das 4te schon ein wenig dunkler roth , und die folgenden

fast allmählich dunkler und zuletzt bräunlich , das 3te Glied ungefähr

0 lang wie das 4te, das 7le sattsam doppelt so lang wie breit. Der

Hittelleib schwarz, der Mesothorax auf dem Rücken und selbst das deut-

lich abgesetzte Schildchen roth , der erstere jedoch oben in der Alitte

mit bräunlichem Schatten. Die abschüssige Stelle des Metathorax ziem-

lich hoch mit überall deutlicher, scharfer Querleiste, welche nach oben

in der Mitte einen etwas eingedrückten, nicht besonders breiten Bogen

bildet, in den Seiten aber ausnehmend scharf zahnartig vorspringt. Der
Hinterleib auf den drei ersten Segmenten massig dicht, auf den fol-

genden allmählich etwas zerstreuter punktirt und behaart, schwarz,

dai Iste Segment mit breitem rothem llinterrande , das 2le ganz roth,

aber fast auf der Mitte der Basis etwas naher mit drei rundlichen brau-

nen, der Quere nach gestellten Hleckcn; die übrigen Segmente schwärt

nit einem achwachröthlich durchscheinenden llinterrand; das Iste Seg-
ment hat keine vorspringenden Knötchen, und ist von der Basis bii

zur Spitze allmählich aber schwach erweitert, daher an der Spitze seibat

etwas schmal. Die Beine rein und ziemlich hell rölhlichgclb.

Nur 1 j/i dieser Art befindet sich in meiner Sammlung,

es slainml aus der Gegend von Aachen.
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188. Pez. marginatus in.

Schwarz , die Fühler an der Basis , der Prothorax am
Vorderraiide, der Ilinterrand aller Segmente und die Beine

rothgelb ; der Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schild-

chen , der Melathorax stark runzlig, die abschüssige Stelle

sehr schief mit einer ziemlich scharfen Querleiste; der Hin-

lerleib massig dicht punktirt und behaart, das Iste Segment

ohne Knötchen. ^. Lg. 2. Lin.

Diese Art zeichnet sicli durcli eine stäricere und gröbere Skulp-

tur von den übrigen Arten leiciit aus, noch besonders indess durch die

Färbung des Hinlerleibs, welcher schwarz ist, mit rothem Hinterrande

der einzelnen Segmente. Der Kopf schwarz, die Taster gelb, die Man-

dibeln rötblichgelb mit brauner Spitze , die Fühler an der Basis roth-

gelb, nach der Spitze hin bräunlich, das 3tc Segment länger als das 4te,

das 7te sattsam doppelt so lang wie breit. Der niittelleib schwarz, nur

der Vorderrand des Mesothorax ist roth, das Schildchen deutlich abgesetzt,

der Aletathorax ziemlich stark runzlig, die abschüssige Stelle sehr schieT, die

Querleiste ziemlich scharf, nach oben einen nicht breiten eingedrückten Bo-

gen bildend, in den Seiten zahnartig vorspringend. Der Hinterleib massig

dicht punktirt und behaart , ziemlich stark, dicht verworren runzlig,

namentlich auf den 3 ersten Segmenten, schwarz, der Hinterrand aller

Segmente roth, an dem ersten Segment jedoch nur schmal , am deut-

lichsten am 2ten, welches auch an der Basis etwas roth erscheint; das

Isle Segment hat keine vorragenden Knötchen und ist von der Basis

bis zur Spitze allmählich aber nur sehr schwach erweitert, daher an

der Spitze selbst schmal. Die Beine rein rothgelb.

Bis jetzt nur 1 ^/^ in der Nähe von Aachen mit dem

Schöpfer gefangen.

189. Pez, melanophorus m.

Schwarz mit rothen Beinen, die hintersten Schenkel fast

ganz, die hintersten Schienen an der Spitze braun ; der Mit-

telleib mit einem deutlich abgesetzten Schildchen, die ab-

schüssige Stelle mit scharfer Querleiste; der Hinlerleib ziem-

lich stark runzlig, etwas zerstreut punktirt und behaart, matt,

das Iste Segment ohne vorspringende Knötchen, t/*- Lg.

l'/j Lin.

Der Kopf schwarz , die Taster und Mandibeln roth , die Fühler

schwarzbraun, das 2lc Glied an der Spitze und das ote an der Basis

roth, das 3te Glied deutlich länger als das 4te, das 7le nicht ganz
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doppelt so lang wie breit. Der Mitlelleib ganz schwarz , bloss der

schmale Vorderrand des Mesolhorax roth ; das Schildcben deutlich ab-

gesetzt, der Melathorax hat eine scharfe Querleiste an der abschüssigen

Stelle, diese ist verhällnissmässig hoch, und der Bogen in der Mitte

nach oben ein wenig eingedrückt, in den Seilen springt die Querleiste

scharf zahnartig vor. Der Hinterleib ziemlich stark runzlig, nament-

lich auf dem 2len und 3tcn Segment , die Punktirung und Behaarung

scheint eher zerstreut als dicht, (die Haare waren z. Th. abgerieben,

die Pnnktirung jedoch, welche vom 4ten Segment ab etwas deutlicher

in die Augen fiel, war zerstreut), die Färbung ganz schwarz, nur der

schmale Hinlerrand des Islcn Segments, und 2 kleine runde Flecken

an der Basis des 2ten sind roth. Das Isto Segment zeigt keine vor-

springenden Knötchen , es ist von der Basis bis zu den Knötchen alU

mählich aber schwach, hinter denselben etwas mehr erweitert mit pa-

rallelen Seiten. Die Beine roth , die hintersten Schenkel fast von

der Basis an , die hintersten Schienen jedoch nur an der Spitze

bräunlich.

Ein (^ aus der Gegend von Slollberg bei Aachen.

190. Pez. tachypus m.

Schwarz, die Fühler an der Basis und die Beine

rolhgelb , die Spitze der hintersten Schenicel und Schienen

braun ; der Mitlelleib mit einem deutlich abgesetzten Schild-

chen, die abschüssige Stelle des Metathorax mit einer schar-

fen Querleiste, der Hinterleib bis zur Spitze fein und dicht

punktirt und behaart, das erste Segment ohne vorspringende

Knötchen. (^. Lg. l'/j Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster schwach bräunlich, die Mandibeln

dunkelrothbraun ; die Fühler braun, die 3 ersten Glieder mehr ruth-

gelb, das Iste auf der Oberseite und das 3tc an der Spitze schwach

brAunlich ; das 3te Glied ist auch nur wenig länger als das 4te, das

7le aber mehr als doppelt so lang wie breit. Der Miltelleib ganz

schwarz , das Schildchen deutlich abgesetzt , die Flügelansätze weiss-

gelb ; die abschüssige Stelle des Metathorax mit einer sehr scharfen

(Querleiste umgeben, \\'clclie oben in der Mitte einen sehr regelmässi-

gen, etwas niedrigen und ziemlich breiten Bogen bildet, in den Seiten

springt diese Querleiste besonders scharf zahnartig vor. Dicht neben

den Luftlöchern, aber nach aussen , verläuft eine deutliche Leiste von

der Ba»iR bis zur Spitze des Metathorax und innerhalb der alischüssi-

geo Stelle sind die beiden Mitlelkiele, wodurch die arcola posteru-me-

dis gebildet wird, zienilicli deutlich ungedcutel, wenn auch nicht ganz

enlwickril Der Hinterleib sehr fein , dicht jinnktirl und behaart,

•cbwart , der Hinterrand der ersten Segmente «chwaclt rölblich durch-
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scheinend, das 2lc Segment an der Basis mit 2 rolhen Fleckchen. Das

Istc Segment ohne vorspringende Knötchen ; von der Basis bis zur Spitze

alimählich, aber nicht stark erweitert, vor der Spitze mit einem läng-

lichen Eindruck in der Alittc. Die Beine rothgelb, die Spitze der hin-

tersten Schenkel und Schienen braun , die hintersten Füsse bräunlich,

die Tarsenglieder an der Basis und Spitze rothgelb.

Nur 1 ^ aus der Gegend von Aachen.

191. Pez. rusticus m.

Schwarz, die Fühler an der Basis und die Beine roth-

gelb , der Mitlelleib mit einem deutlich abgesetzten Schild-

chen, der Metathorax an der abschüssigen Stelle mit schar-

fer Querleiste ; der Hinterleib massig dicht punktirt und be-

haart, auf den 3 ersten Segmenten etwas stärker runzlig, das

Iste Segment ohne vorspringende Knötchen, j^. Lg. 2 Lin.

Diese Art ist schwerlich das ^ zum Pez. agilis, wofür

Gravenhorst es hielt, ich habe es daher als eigene Art

aufgestellt, die Abweichungen von agilis wird die folgende

Beschreibung zeigen.

Der Hopf schwarz, die Taster gelb, die Mandibeln dunkelroth, an

der Spitze braun , auch die Fühler sind braun und nur die Glieder an

der Basis, eigentlich nur die 3

—

i ersten Glieder hell rothgelb, die

folgenden etwas dunkler rolh, und nach der Spitze hin altmählich in

Braun übergehend; das 3te Glied ein wenig länger als das 4te, das

7le ungefähr doppelt so lang wie breit. Der Mittelleib ganz schwarz,

das Schildchen deutlich abgesetzt , der Metathorax ziemlich deutlich

runzlig und zwar besonders an der abschüssigen Stelle, diese mit schar-

fer Querleiste. Auf dem gewölbten Tbeile des Metathorax treten manch-

mal 2 mehr oder weniger deutliche Mittetkiele auf, welche bis zu der

abschüssigen Stelle hin verlaufen, sie bilden auf diese Weise eine läng-

liche areola supero-media, welche jedoch in der Mitte so zusammen-

geschnürt ist, dass gleichsam 2 Felder entstehen, durch andere Seiten-

leistchcn werden dann mehr oder weniger Felder gebildet, die indes»

nicht scharf genug hervortreten, um besonderes Gewicht darauf legen

zu können , um so weniger , weil bei einigen Exemplaren alle diese

Nebenleistchcn fast spurlos verschwunden sind. Der Hinterleib massig

dicht punktirt und behaart, die Haare etwas kurz und anliegend; die 3

ersten Segmente etwas stärker runzlig als dies bei den meisten ^ der

Fall ist; das 2te Segment gewöhnlich am Hinterrande etwas roth, eben

so am Yorderrande, namentlich fallen hier die 2 rundlichen kleinea

Fleckchen in die Augen, seltener ist der llinterrand des Isten Seg-

ments ganz schmal rolh. Das Islc Scjmenl ohne vorspringende Knöl-
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eben, stark verlängert, schmal, von der Basis bis zur Spitze allmählich

aber schwacli erweitert , daher an der Spitze selbst verhällnissniässig

sehr schmal. Die Beine rothgclb, die hintersten Schenkel an der Spitze

entweder sehr wenig , oder stärker braun , manchmal bis zur lUitte

hinab.

In der Gravenhorst'schen Sammlung sah ich Ex-

emplare von Warmbrunn und von Habelschwerdl, 4 Exem-

plare fand ich in der Nähe von Aachen, ein 5les Hr. Hei-
nemann.

192. Pez. imbe cillus m.

Röthiichgelb , der Kopf und der Hinlerleib vom 3ten

Segmente ab schwarz ; der Mittelleib mit einem deutlich ab-

gesetzten Schildchen , der Melathorax an der abschüssigen

Stelle mit schwacher Querleiste ; der Hinterleib ziemlich zer-

streut punhtirt und behaart, das Isle Segment ohne vorsprin-

gende Knötchen, ^/i. Lg. l'/^ Lin.

Der Kopl schwarz , die Taster und Mandibeln gelblich , letzlere

an der Spitze braun; die Fühler dunUelbraunroth, an der Basis hellroth,

aber bloss die 3 ersten Glieder, das 4te ist schon etwas dunkler roth,

das 3te Glied kaum etwas länger als das 4le, das 7tc ungefähr doppelt

so lang wie breit. Der Mittelleib vorherrschend rolhgelb, der Mesothorax

etwas heller als der Metathorax, mehr gelb, während der letztere mehr

roth ist; über den Hinterhüften und unten an der abschüssigen Stelle

etwas braun. Das Schildchen deutlich abgesetzt. Die abschüssige Stelle

mit fcharfer Querleiste, welche nur oben in der Mitte und in den Sei-

len deutlich wird, ohne jedoch hier scharf vorzuspringen. Der Hin-

terleib ziemlich zerstreut punktirt und behaart, die t'unktirung ziemlich

•tsrk und deutlich; die beiden ersten Segmente ganz röthlich gelb, das

3te braun, aber röthiichgelb durchscheinend, die folgenden schwarz-

braun. Das I sie Segment ohne vorspringende Knötchen, von der Basis

bis zur Spitze ganz gleichförmig und alluiälilich erweitert, an der Spitze

selbst nicht breit. Die Beine rein rolhgelb.

Hr. Ileinemann fing 1 </ in der Nahe von Aachen.

103. Pez. tiacus m.

Schwarzbraun, der Miltcllcib zum Theil, das Isle Seg-

ment des Hinterleibs und die Beine rothirelb; das Schildchen

deutlich abgesetzt, der Melatliurax an der abscliijssigen Stelle

mit schwacher Querleiste; der Hinterleib ein wenig zerstreut
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punktirt und behaart, das Iste Segment ohne vorspringende

Knötchen. J^. Lg. l '/=, Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster scliniulzig liräunlichgelb, die Man-

dibeln dunkel Itraunrötlilich , die Fühler braun, an der Basis rolhgelb,

die drei ersten Glieder sind indess allein hell und rein rothgelb,

das 4te ist schon etwas mehr roth , das folgende 5te schon deutlich

dunkler als Aas 3te und die übrigen werden nach der Spitze hin all-

mählich dunkler, zuletzt bräunlich; das 3te Glied nur unmerklich länger

als das 4te, das 7te kaum doppelt so lang wie breit. Der Mittelleib

braun, der Rücken fast ganz und der Mesothorax auch in den Seiten

roth. Das Schildchen deutlich abgesetzt, die abschüssige Stelle schwarz,

mit einer schwachen Querleiste umgehen , welche in der Mitte nach

oben einen kurzen weiten Bogen bildet , aber kaum bemerkbar wird

und auch in den Seiten nur schwach vorspringt. Der Hinterleib ein

wenig zerstreut punktirt und behaart, schwarz; das Iste Segment ganz

rothgelb, nur zwischen den Knötchen mit einem bräunlichen Schatten,

das 2te am Vorder- und Hinterrande sehr schmal rothgelb, an letzte-

rem in den Seilen etwas breiler. Das Iste Segment hat keine deut-

lich vorspringenden Knötchen , sie stehen aber hart am Rande und

werden bei einer leichten Wendung gleich sichtbar. Von der Basis bis

zu diesen Knötchen ist dasselbe allmählich, hinter denselben stärker und

bis zur Spitze hin gleichmässig erweitert mit völlig parallelen Seiten.

Die Beine rothgelb, die äusserste Spitze der hintersten Schenkel

bräunlich.

Hr. Heine mann fing 1 Ji am Lusberg bei Aachen.

194. Fez. prudens m.

Schwarz, die Basis der Fühler, der Rücken des Mittel-

leibs, das Iste Segment ganz, das 2te am Vorder- und Hin-

terrando und die Beine roth , die hintersten Schenkel an der

Spitze braun ; der MItlelleib mit einem deutlich abgesetzten

Schiidchen, die abschüssige Stelle des Metathorax mit einer

schwachen Querleiste; der Hinlerleib ziemlich zerstreut punk-

tirt und behaart, das Iste Segment ohne vorragende Knöt-

chen. 1^. Lg. 1
'/, Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster braun, die Mandibeln schwarzbraun, die

Fühler braun, die 4 ersten Glieder hell und rein roth. Das 4te jedoch von

der i\litte ab nach der Spitze zu schon dunkeler roth als an der Basis.

Das 3te Glied ein wenig länger als das 4te, das 7te ungefähr doppelt

so lang wie breit. Der Mittelleib auf dem Rücken dunkelrolh, die Sei-

ten und die abschüssige Stelle schwarzbraun, das Schildchen deutlich

abgesetzt, die Querleiste an der abschüssigen Stelle schwach, bloss

obea au der äpitze deräelbea eia wenig deutlich, auch iu dea Seiten
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nur schwach zahnartig vorspringend. Der Hinlerleib ziemlich zerstreut

punktirt und behaart, das Iste Segment roth , mit einem bräunlichen

Schatten zwischen und gleich hinter den Knötchen , der aber nicht bis

lur Spitze geht , ohne vorspringende Knötchen und von der Basis bis

zur Spitze allmählich und schwach erweitert. Das 2te Segment schwarz,

»m Vorder- und Hinterrande deutlich und nach den Seiten hin etwas

breiter rolh, die folgenden ganz schwarz mit gleichgefärbtem Hinterrande.

Die Beine rolh; die Spitze der hintersten Schenkel braun, an den hin-

tersten Schienen ist die Spitze weniger deutlich braun , wohl aber das

letzte Fussgiied braun.

Ein (^ bei Aachen.

195. Pez. cont eniens m.

Schwarzbraun, die Fühler an der Basis, der Mittelleib

zum Thoil, das Iste und 2te Segment des Hinterleibs und die

Beine rothgelb, die Schenkel dunkler als die Schienen und

Füsse; der Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schild-

chen , die abschüssige Stelle mit scharfer Querleiste ; der

Hinlerleib massig dicht punktirt und behaart, das Iste Seg-

ment ohne vorspringende Knötchen, i^. Lg. 1 '/^ Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb, die Alandibeln röthlich mit

brauner Spitze ; die Fühler dunkelrolhhraun, die 3 ersten Glieder hell

und rein rothgelb, die folgenden dunkler rolh und allmählich nach der

Spitze hin bräunlich werdend. Der Jlillelleib vorherrschend braun, der

Rücken desselben mehr rolh, jedoch mit brauner Mittellinie, der Me-

tothorax auch in den Seiten oben rolh. Das Schildchen deutlich ab-

gesetzt und die abschüssige Stelle des Metalhorax mit einer scharfen

Querleiste umgeben, welche nach oben einen ziemlich breiten, etwas

gedrücklen üogcn bildet und in den Seilen recht scharf vorspringt.

Die Färbung der abschüssigen Stelle ist schwarz, nur ganz oben etwas

roth. Der lljntcrieili massig dicht punktirt und behaart, die beiden Gr-

iten Segment« rolhgclb, jedoch beide mit einem leichten bräunlichen

Anflug, der sich auf dem ersten bis hinter den Knötchen hinzieht, auf

dem 2ien aber in 3 nicht ganz deutlich abgegrenzte Flecken auflöst.

Die folgenden Segmente schwarz, das 3te in den Seilen roth; das Isto

Segment hat keine vorragende Knötchen, es ist von der Basis bis zur

Spitze beinahe gleichiiiässig allmählich schwach erweitert. Die Beine

rolhgelh, die Schenkel , besonders die hintersten, kräftiger und dunkler

gefärbt »la Schienen und Füsse und daher fast bräunlich erscheinend.

1 ^ fing Mr. Ilcinemann in der Nähe von Aachen.

196. Fei. histrio m.

Sehwarzbraun, der Miticlicib zum Thcil, das Iste u. 2le

Segment des Hinlcrkibs und diu Beine rolhgclb, dos 2lc
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Segment mit drei braunen Fieclten; der Miltelleib mit einem

deutlich abgesetzten Schildciien , die abschüssige Stelle des

Metathorax mit scharfer Querleiste; der Hinterleib auf den 3

ersten Segmenten massig dicht punktirt und behaart, auf den

folgenden ein wenig zerstreuter, das Iste Segment ohne vor-

springende Knötchen, c^. Lg. l'/^ Lin.

Der Kopf schwarz , die Taster gelblich , die Maiidibeln dunkeU

roth, die Fühler rothgelb , eigentlich bloss die 4 ersten Glieder hell

und rein rothgelb , die folgenden mehr roth und nach der Spitze hin

etwas dunkler werdend. Der Miltelleib braun, der Mesolhorax auf dem

Rücken fast ganz rothgelb, der Metathorax dagegen dunkelrothbraun;

das Schildchen deutlich abgesetzt, dunkelrothbraun, die abschüssige

Stelle ziemlich hoch, mit scharfer Querleiste, welche nach oben in der

Mitte einen massig breiten, aber eingedrückten Bogen bildet, in den

Seiten springt dieselbe nur wenig scharf vor. Der Hinterleib auf den 3

ersten Segmenten massig dicht, auf den folgenden allmählich ein wenig

zerstreuter punktirt und behaart, schwarzbraun, die beiden ersten Seg-

mente rothgelb, das 2te mit 3 rundlichen braunen Flecken, von denen

der mittlere etwas mehr nach dem Hinterrande steht. Die übrigen Seg-

mente schimmern am llinterrande schwach röthlich durch, das Iste

Segment ohne vorspringende Knötchen, dieselben stehen aber hart am

Rande und falUn bei der geringsten Drehung in die Augen. Von der

Basis bis zu diesen Knötchen ist dieses Segment allmählich, hinter den-

selben aber gleichmüssig bis zur Spitze erweitert mit völlig parallelen

Seiten. Die Beine rein und hell röthlichgelb.

1 j/i in der Nähe von Aachen gefangen.

197. Pez. fugilivus m.

Rothgelb, der Kopf und der Hinterleib vom 3ten Seg-

ment an schwarz; der Mittelleib mit einem deutlich abgesetz-

ten Schildchen, der Metathorax an der abschüssigen Stelle

mit scharfer Querleiste; der Hinterleib ein wenig zerstreut

punktirt und behaart, das Iste Segment ohne vorspringende

Knötchen. Ji. Lg. 1'/, Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster gelb , die Mandibeln rothgelb mit

brännlicher Spitze. Die Fühler rothgelb, an der Spitze dunkler als an

der Basis , die 3 ersten Glieder allein hell und rein rothgelb, das 4le

schon mehr roth und die übrigen allmählich und fast unmerklich dunk-

ler roth, zuletzt etwas bräunlich ; das 3te Glied kaum etwas länger als

das 4te, das 7te ungefähr doppelt so lang wie breit. Der Mitlelleib

rothgelb, die Seilen unmittelbar über den HinlcrbufteD braun, das Schild-
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chen deullich ahgeselzl ; die abschüssige Stelle des Metathorax braun,

mit einer ziemlich scharfen Querleiste; welche oben einen etwas nie-

dergedrückten Bogen bildet. Der Hinterleib etwas zerstreut punklirt

und behaart, die beiden ersten Segmente rothgelb, das 2te auf der Mitte

mit einem ziemlich grossen rundlichen braunen Fleck, die übrigen alle

schwarz mit gleichgefärbtem Hinterrande. Das Isle Segment hat keine

vorspringende Knötchen , und ist von der Basis bis zur Spitze allmäh-

lich aber schwach erweitert, daher an der Spitze etwas schmal. Die

Beine rothgelb.

Nur 1 ^ dieser Art ist mir in der Nähe von Aachen

vorgekommen.

198. Pez. secretus m.

Schwarz, die Basis der Fühler, der Mitlelleib zum Theil,

das Iste Segment ganz und das 2te in den Seiten nebst den

Beinen rothgelb ; der Mittelleib mit einem deutlich abgesetz-

ten Schildchen, die abschüssige Stelle mit sehr scharfer Quer-

leiste ; der Hinterleib etwas zerstreut punktirt und behaart,

das Isle Segment ohne vorragende Knötchen, c^. Lg. l'/^Lin.

Der Kopf sch^^'arz , die Taster schmutzig bräunlich, die Mandi-

beln schwarzbraun, die Fühler an der Basis roth, an der Spitze braun,

eigentlich sind nur die 3 ersten Ulieder hell rotligelb , das 4te schon

etwas, wenn auch wenig dunkler als das 3te, die folgenden werden

•llmählich und fast unmerklich dunkler roth, zuletzt bräunlich; das 3te

Glied ein wenig länger als das 4le , das 7te ungefähr doppelt so lang

wie breit. Der Miltelleib vorherrschend schwarzbraun , bloss der Me-
•othorax am Vorderrande und hoch oben in den Seiten roth , auch der

Metathorax schimmert oben auf dem Rücken etwas schwach röthlich

durch; die abschüssige Stelle mit einer sehr scharfen, überall sehr deut-

lichen Querleiste umgeben , welche nach oben einen sehr regelmässi-

gen, nicht beiondcrs breiten Bogen bildet, in den Seiten aber recht

• charf zahnarlig vorspringt. Der Hinterleib etwas zerstreut punktirt

und behaart, das Iste Segment ganz roth, ohne vorspringende Knöt-

chen , von der Basis bis zur Spitze allmählich erweitert , das 2te

schwarz, an der Basis mit zwei rothen Seitcndccken und in den Sei-

len ziemlich breit roth , der Hinterrand schimmert ein wenig röthlich

darch. Die übrigen Segmente ganz schwarz. Die Beine rein rothgelb.

Von dieser Art hat Hr. Heine mann 1 j^ in der Nähe

von Aachen gelangen.

199. Pez. ciolenina m.

Schwarz , die Basis der Fühler , der Mesothorax zum
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Theil, das Isle Segment des Hinterleibs ganz, das 2te vor-

herrschend und die Beine roth; der Mittelleib mit einem deut-

lich abgesetzten Schildchen, die abschüssige Stelle des Me-

tathorax niedrig , mit scharfer Querleiste ; der Hinlerleib

ziemlich dicht punklirt und behaart, das Iste Segment ohne

vorspringende Knötchen. ^. Lg. I73 Lin.

Der Kopf scliwarz, die Taster braun, die Mandibeln rotli mit brauner

Spitze; die Fühler braun, die 3 ersten Glieder hell und rein rotb, das

vierte rotb, aber nach der Spitze bin schon dunkler als an der Basis, die

folgenden schon deutlicher dunkler gefärbt, das 3te Glied kaum länger

als das 4te, das 7te kaum doppelt so lang wie breit. Der i^littclleib ganz

vorherrschend schwarz, der Mesothorax bloss vor und unter der Wur-

zel der Vorderflügel roth. Das Schildchen deutlich abgesetzt. Der Me-

tathorax verlängert, die abschüssige Stelle kurz, fast senkrecht, mit

scharfer Querleiste umgeben , welche nach oben einen gedrückten Bo-

gen bildet und in den Seiten scharf zahnarlig vorspringt. Der Hin-

terleib ziemlich dicht punktirt und behaart , das Isle Segment ganz

rolhgelb, ohne Spur von vorspringenden Knötchen und von der Basis

an bis zur Spitze ganz gleichmässig allmählich erweitert , die Spitze

ziemlich schmal. Das 2te Segment ebenfalls rothgclb
,
genau in der

Mitte mit einem runden braunen Fleck , auf dem 3ten Segment bloss

der Hinterrand schwach röthlicb durchscheinend, die übrigen Segmente

völlig schwarz. Die Beine rein rolhgelb.

Ein c/i dieser schönen Art fing Hr. Heine mann in

der Nähe von Aachen.

200. Fez. tentalor m.

Rothgelb, der Kopf und der Hinterleib vom 4len Seg-

ment ab schwarz , das 3te an der Basis braun ; der Mittel-

leib mit einem deutlich abgesetzten Schildchen , der Mela-

thorax an der abschüssigen Stelle mit scharfer Querleiste

;

der Hinterleib auf den 3 ersten Segmenten massig dicht, auf

den folgenden zerstreuter punklirt und behaart, das Iste Seg-

ment ohne vorspringende Knötchen. (/. Lg. 1'/, Lin.

Der Kopf schwarz , die Taster und Mandibeln rothgelb ; die

Fühler ebenfalls rothgelb, nach der Spitze hin nicht dunkler; das

3te Glied nur sehr wenig dunkler als das 4te , das 7te kaum dop-

pell so lang wie breit. Der Mitlelleib rotbgelb, die Brustseiten

braun, die hintersten indess stärker als die anderen, das Schild-

chen deutlich abgesetzt, die abschüssige Stelle massig hoch , mit

sehr scbarftr Querleiste, oben in der UMe sehr breit und stiiarf abge-
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stutzt ; in den Seiten springt die Querleiste reclit scharf zahnartig vor.

Der Hinterleib auf den 3 ersten Segmenten massig dicht, auf den fol-

genden zerstreuter punklirt und behaart, die 2 ersten Segmente ganz

rothgelb, dcis 3tc hat an der Basis eine braune , nach dem Seilenrande

hin etwas erloschene Querbinde, die folgenden schwarz, am Hinterrande

nur schwach röthlich durchscheinend. Uas Iste Segment ohne vor-

springende Knötchen, die Stelle aber, wo sie stehen, zeichnet sich an

dem schwach aufgeworfenen Rande aus; von der ßasis bis zu den

Knötchen ist das Segment allmählich aber schwach , hinter denselben

etwas stärker erweitert mit parallelen Seiten. Die Beine rein rothgelb.

Von dieser Art besitze ich 2 ^, das eine habe ich vor

mehreren Jahren aus einem Gespinnst der Yponomeuta pa-

tella erzogen, das andere in der Nähe von Aachen gefangen.

201. fei. dysalotus m.

Rolhgelb, der Kopf, die Brustseilen und der Hinterleib

vom 4ten Segmente ab schwarz ; der Miltelleib mit einem

deutlich abgesetzten Schildchen, die abschüssige Stelle mit

scharfer Querleiste; der Hinterleib auf den 3 ersten Segmen-

ten massig dicht, auf den folgenden etwas zerstreuter punk-

lirt und behaart, das Iste Segment ohne vorspringende Knöt-

chen. ^. Lg. 1'/, Lin.

Der Kopf schwarz, die Taster und Mandibeln rothgelb, die Füh-

ler ebenfalls rothgeih aber nach der Spitze hin biäunlich, nur die 4

—

5

Grundglieder hell rothgelb, die folgenden werden allmählich und fast

unmerklich etwas dunkler, das 3te etwas länger als das 4le, das 7te

doppelt so lang wie breit. Der Mitlelleib rothgelb, die Brustseiten,

namentlich die hinteren braun, das Schildchen deutlich abgesetzt, der

Mctalhorai an der abschüssigen Stelle mit scharfer Querleiste, welche

in der Mitte nach oben einen Bogen bildet, der aus breiter Basis sich

allmählich verschmälert, und gerade oben an der Spitze selbst einge-

drückt erscheint. Der Hinterleib auf den 3 ersten Segmenten massig

dicht behaart und punktirt, auf den folgenden zerstreuter. Die 3 er-

flen Segmeute ruth;^plb, das .3le mit einer sehr schwachen, kaum an-

gedeuteten bräunlichen Querbinde ungefähr in der Mitte, die folgenden

schwarz mit gicichgelärblem Hinlerrande. Das Isle Segment ohne vor-

ragende Knötchen , von der Basis bis zur Spitze allmählich aber nur

•chwacb erweitert, daher an der Spitze selbst nicht breit. Die Beine

rein und bell ruthgelb.

Von dieser Art habe ich bis jetzt nur 1 ^/i in der Nähe

von Aachen gefangen.
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Catalytiis nov. gen. *)

Der Kopf kubisch, fein und dicht lederartig-runzlig; der

Mittelleib mit einem deutlich abgesetzten Schildchen, geflü-

gelt ; die Flügel kürzer oder länger, im letzteren Falle nicht

über die Spitze des Hinterleibs hinausragend, mit oder ohne

Stigma, die Cubital- und Diskoidalzelien entweder vollständig

vorhanden oder fehlend, im ersteren Falle mit offener Areola

;

der Metathorax mehr oder weniger gefeldert.

Diese neue Gattung ist auf 3 Arten der Galtung Pezo-

machus Grv. gegründet, nämlich auf Pez. longipennis, ful-

veolatus und Mangeri, welche ihrem ganzen Habitus nach

von Pezomachus getrennt werden niussten. Ob sie nun in

die Nähe von Pezomachus oder nicht vielmehr weiter davon

getrennt ihren Platz einnehmen müssen , wage ich nicht zu

entscheiden. Leider standen mir keine E.\emplare aus hie-

siger Gegend zu Gebot, um die Fresswerkzeuge zu unter-

suchen, denn diese würden vielleicht einige Aufschlüsse ge-

geben haben. Ich führe sie daher hier auch nur anhangs-

weise auf, in der Hoffnung, dass spätere Untersuchungen ihre

Stellung näher und fester begründen werden.

1. Cat. longipe7inis.

Pez. longipennis Grv. lehn. eur. Tom. H. p. 870.

Schwarz, der Protliora.x ganz, der Mesothora.x zumTheil,

die mittleren Segmente des Hinterleibs und die Beine roth;

der Metathorax ausser der Querleiste an der abschüssigen

Stelle noch mit 2 andern Leistchen zu beiden Seiten; der

Hinterleib zerstreut , nach der Spitze hin aber dichter be-

haart , der Bohrer so lang wie das Iste Segment. $. Lg.

stark 2 Lin.

Da mir das einzige Exemplar der Grv. Sammlung zur

Ansicht gestattet war , so konnte ich mit um so grösserer

Sicherheit diese Art von Pezomachus als eigene Galtung aus-

scheiden, als auf den ersten Anblick sowohl der Gesammtha-

habitus als bei näherer Betrachtung auch die abweichende

*) Von ZHioii/iOf der Auflöser, Zerstörer, Verlilger.
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Bildung- des Metathorax ( der Mesothorax war so mit der

Nadel durchstochen, dass die Anwesenheil eines Schildchens

nicht conslatirt werden konnte , bei den beiden folgenden

Arten ist dasselbe deutlich), und die vollständige Ausbildung-

der Flügel eine solche Trennung rechtfertigen.

Der Kopf liefschwarz fast Iiubisch , die Augen fast rund , stark

gewölbt, klein; über den Fühlern zwei grosse, flache Gruben, das Ge-

sicht unter den Fühlern gewölbt, dicht punktirt, malt, mit kurzen, dicht

anliegenden Häärchen bekleidet; der Clypeus nicht abgesondert, fast

glatt, stark glänzend , mit längeren , absiehenden Haaren versehen, zu

beiden Seiten mit einem tief eingestochenen Punkt. Die Mandibeln

schmutzig gelb mit brauner Spitze ; die Taster gelblich. Die Fühler

ein wenig kürzer als der ganze Leib , die einzelnen Glieder sehr ge-

streckt, das 3te Glied sehr wenig länger als das 4te, das 7le mehr als

doppelt so lang wie breit. Die Färbung der einzelnen Glieder bis zur

Fflhiermiltc hin mehr bräunlich , von da bis zur Spitze mehr rölhlich,

10 dass also die lelztre Hälfte des Fühlers heller gefärbt ist. An dem

Millelleib der Prolliorax ganz rotb, der Alesolhorax aber nur zum Theil,

indem der Rucken nach vorne und die Bruslseiten roth, der übrige

Theil schwarz erscheint. Der Metalliorax ganz schwarz , so breit wie

lang , massig gewölbt, die abschüssige Stelle kurz , in den Seiten mit

scharfer Querleiste, nach oben aber nicht scharf abgegrenzt; seitwärts

von der Querleiste befinden sich noch 2 ziemlich scharfe Längskiele,

wovon der innere abgekürzt, der äussere aber bis zur Basis hin sich

erstreckt. Der Hinterleib spärlich , die letzten Segmente etwas dichter

behaart, das Iste Segment schwarz, an der Spitze roth, die Seilenknöl-

chen stehen fast etwas hinter der Mitte und springen kaum vor. Das

2le, 3le, 4le und die liasis des 5len Segments ebenfalls roth, die übri-

gen schwarz, das äte oder Afterglied an der Spitze gelblichrolh. Der

Kohrer genau so lang wie das Isle Segment. Die Beine rolli, nur die

Hinlerschenkel an der Spitze schwarz. Die Flügel wasserhell mit ei-

ner bräunlichen Rinde unmiltelbar vor der Mischzelle, (cellula interior

Gry.) lind einer andern gleich hinter derselben vom Stigma querüber

bis zum Innenrande Die Adern krältig gelb, so weit sie aber von den

braunen Binden berührt werden braun. Das Stigma braunlich, aber

von der Basis bis zur Mitte gelblich. Die Flügel erreichen kaum die

Spitze des Hinterleibs.

Kommt bei Breslau vor.

2. Cat. fulc eolatus,

fei. fulv. Grv. lehn. eur. Tom. II. p. 871.

.Schwarz, die Basis der Fühler, der Pro- und Mesotho-

rax mit dem Schildchen, das 2—4lc Segment des Hiuterleibs
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und die Beine rolli; der Metathorcix mit einer Querleiste an

der abschüssigen Stelle , diese aber nach oben fehlend ; die

Vorderflügel fast bis zur Hinlerleibsspitze reichend, mit einem

vollständig ausgebildeten Stigma ; der Hinterleib massig dicht

behaart, das Iste Segment mit vorspringenden Knötchen; der

Bohrer so lang wie dieses Segment. </. $. Lg. lya—2 Lin.

Der Kopf schwarz, fein lederartig, massig dicht behaart, die

Punkte, aus welchen die Haare entspriessen , nur schwierig zu erken-

nen. Der Clypeus und die Mandibein rothgelb, die letzteren an der Spitze

bräunlich , die Taster gelb. Das Gesicht in der Mitte und zwar be-

sonders unmittelbar unter den Fühlern etwas höckerig. (Bei den ^
konnte ich das Uesicht und den Alund nicht näher untersuchen, weil die

beiden Stücke aufgeklebt waren). Die Fühler roth , bloss nach der

Spitze hin etwas dunkler , die einzelnen Glieder stark verlängert , das

3te Glied etwas länger als das 4te, und das 7tc doppelt so lang wie

breit, die einzelnen Glieder selbst bis zur Spitze hin immer noch etwas

länger als breit. Die Fühler sind im Allgemeinen kurz behaart, die

Häärchen an Hern weiblichen Fühler fast ganz anliegend, bei dem männ-

lichen dagegen abstehend. Der Mittelleib mit Ausnahme des Metatho-

rax ganz roth, der letztere kürzer als der Mesothorax, und die leder-

Brtige Sculptur auch etwas gröber; die abschüssige Stelle hat zwar die

gewöhnliche Querleiste, welche nach oben hin fehlt, in den Seiten

zwar deutlich sichtbar ist, aber gar nicht zahnarlig vorspringt. IVebea

dieser gewöhnlichen Querleiste zeigen sich seitlich noch verkürzte

Leistchen, aber zu einer Bildung von deutlich begrenzten Feldern ist

es nicht gekommen. Die Flügel vollständig entwickelt in IJezug auf

das Geäder , beim $ reichen sie fast bis zur Spitze des Hinterleibs,

beim J^ noch etwas länger als beim $, so dass sie, wenn auch nicht

über die Hinterleibsspitze hinaus sich erstreckend , diese doch völlig

erreichen. Sie sind etwas dunkeihräunlich gefärbt , und haben eine

weisse Querbinde, welche über die Mischzclle (die vereinigte Iste Cubital-

und Iste Diskoidalzelle) hinaus nach dem llinterrande sich erstreckt;

die Basis des Stigma, hier in beiden Geschlechtern vollständig entwik-

kelt, wird noch von dieser weissen Binde getroffen; sie ist daher selbst

auch weiss, während der übiige Theil des Stigma sich bräunlich zeigt.

Was den Flügel dieser Art im Vergleich zu longipennis unterscheidet,

ist das Vorhandensein einer Querader, welche die Iste Cubilalzelle von

der 2ten trennt, während bei longipennis statt dieser Ader nur ein

Punkt erscheint. Die Spitze des Flügels ist etwas heller, und beim -^

mehr als beim ^. Die Beine roth, bloss die hintersten Schenkel an

der Spitze mehr oder weniger deutlich braun, auch das letzte Fuss-

glied mit den Klauen etwas dunkler. Der Hinterleib massig dicht be-

haart, sehr undeutlich punktirt, das Iste Segment an der Spitze und die

3 folgenden ganz roth. Die Sculptur des Isten Segments genau so wie
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beim Metalhorax, und dieselbe erscheint viel liiärtiger als anf den übri-

gen Segmenten. An der basis ist dieses Segment verschmälert, hinter

der Mitte mit 2 deutlich vompringenden Knölchen, von da ah bis zur

Spitze massig erweilert , so dass die Spitze selbst nicht viel breiter

erscheint als der zwischen den Knötchen liegende Thcil. Das 5—7le

Segment hat einen leinen röthliehen llinterrand. Der Bohrer ungefähr

so lang wie das Iste Segment, auf keinen Fall länger, die Klappen

desselben röthlich mit brauner Spitze-

Ich habe 2 ^ und 1 $ aus der Grv. Sammlung' ver-

glichen, welche bei Warmbrunn und Sickershausen gefangen

wurden; in hiesiger Gegend ist mir diese Art noch nicht vor-

gekommen.

3. Cat. Mangeri.

Pes. Mangeri Grv. lehn. eur. Tom. II. p. 872.

Schwarz, die Basis der Fühler, der Pro- und Mesotho-

rax, das 2te—4te Segment des Hinterleibs und die Beine

rolh ; der Melalhorax kürzer als derMesothorax, die abschüs-

sige Stelle mit einer Querleiste, die Vorderllügel erstrecken

sich nur wenig über das Iste Segment hinaus und haben

kein Stigma ; der Hinterleib massig dicht behaart, das Iste

Segment mit vorspringenden Knötchen , der Bohrer so lang

wie dieses Segment. $. Lg. 2 Lin.

Diese Art hat, wie schon Grv. in einer Note 1. c. p. 874

angiebt, die grössleAehnlichkeit mit fulveolatus und könnte,

wenn man von den Flügeln absehen wollte, wohl damit ver-

einigt werden. So lange indess nicht nachgewiesen ist, dass

Mangeri eine weniger ausgebildete Form (in Bezug nämlich

auf die Flügel) des J von fulveolatus ist, was mir selbst

wahrscheinlich scheint , muss derselbe als eigene Art aufge-

führt werden. Dass aber selbst auch longi]iennis mit dieser

Art und mit fulveolatus v(freiiiigl werden dürfte, wie Grv. in

derselben Note andeutet, dazu kann ich mich, nach Ansicht

der Originalexcmplare, nicht verstehen, weil das Flügelgeäder

beider Arien von einander abweicht. Eine noch grössere

Abweichung findet in dieser Beziehung zvvisihen fidveolalus

und .Miingeri slatt , denn wenn bei fulveolatus , im Rück-

blick auf longl|iennis , die Flügel gewiss nicht weniger voll-

ständig entwickelt genannt werden müssen, so kann man
dieses von Mangeri im Vergleich zum fulveolatus nicht sa-

Arthlr (.MiluiicKh. XVII. J>lu{. t. Bd. ä
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gen, denn es fehlt, bei bedeutender Verkürzung dem Flügel

von Mangeri die Grundader, es ist kein Stigma vorhanden,

ebenso fehlen die Cubital - und Diskoidalzellen. Die Flügel

sind zwar auch bräunlich gefärbt, jedoch an der Basis, so

wie an der Spitze heller, die weisse Binde jedoch, die bei

fulveolatus so scharf hervortritt; ist hier nur unbestimmt an-

gedeutet. Eine weitere Beschreibung der übrigen Körper-

theile würde überflüssig sein, da dieselbe ganz genau mit

der des fulveolatus übereinstimmen würde. Ich habe auch

nicht ein einziges unterscheidendes Merkmal bei Mangeri

auffinden können, der Unterschied wird sich daher einstwei-

len auf die Flügel beschränken müssen.

Ich konnte 2 Exemplare von Hr. Prof. Gry. vergleichen,

die beide genau mit einander übereinstimmten, nur war bei

dem einen Ex. das 4te Segment nicht ganz roth , sondern

hatte eine schwache, bräunliche Querbinde vor dem Hinler-

rande.

Var. 1. Das 4te Segment braun, auch das 3te manch-

mal mit einer braunen Querbinde vor dem Hinterrande. 2 Ex.

aus der Grv. Sammlung. $ Lg. y^— 1'/, Lin.

Fundorte : Pless, Warmbrunn, Sickershausen.
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